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Armeelcorps gegen 3 Sowielurmeen
vorhildliche Wafienlaten deulscher Solduten in der lß iügigen Rhwehrschlurht

Schneidiger Obergeireiler
4 Berlin , 26. August

Die harten Abwehrkämpfe im Raum von
Wijasma haben infolge der hohen Verluste ,
die die Sowiets bei ihren vergeblichen An -
Zriffen erlitten , seit mehreren Tagen erheb -
lich nachgelassen . Nachdem auch ein letzter
Versuch der Bolschewisten , doch noch we⸗
nigstens einen örtlichen Erfolg zu erzielen ,
am 23. August scheiterte , ist die Kampf -
tätigkeit in diesem Frontabschnitt gänzlich
abgeebbt .

In der sechzehntägigen Abwehrschlacht
güdwestlich Wiasma , die am 6. August be -
gann , stand ein Armeekorps mit einer ihm
unterstellten bayerisch - alpenländischen und
einer württembergisch - badischen Division in

nununterbrochenen schwersten Kämpfen ge -
zen drei feindliche Armeen . Unter rück -
Sichtslosem Einsatz von Menschen und Ma -
terial hatte der Feind vierundzwanzig
Schützendivisionen , zwei Kavalleriedivisio -
nen und vierzehn Panzerbrigaden bezie -
hungsweise - regimenter in die Schlacht ge -
worfen . Trotzdem ist es ihm an keiner Stelle
gelungen , seine Absicht zu verwirklichen ,
neben der Entlastung des südlichen Front -
apbschnitts einen Zusammenbruch der deut -
schen Verteidigung zu erzielen . Der vor -
bildliche tapfere Einsatz unserer Truppen ,
die ihr äußerstes hergaben , vereitelte alle
sowfetischen Pläne .

Der im Wehrmachtbericht genannte Ge -
schützführer Obergefreiter Typetz stand mit
seiner Panzerjägerkanone auf einem weit

vorgeschobenen Posten , als die Bolsche -
wisten mit Unterstützung von zweiunddrei -
6ig Panzern gegen die deutsche verteidi -
gung vorbrachen . Innerhalb von dreißig Mi -
nuten vernichtete er elf der Panzer , dar -
unter fünf schwerster Bauart . Durch seine
schneidige Tat hielt er den Ansturm der
Sowjets so lange auf , bis die eigene Füh -
rung die Voraussetzungen für einen wirk -
samen Gegenangriff schaffen konnte .

Eine Artillerie - Beobachtungsstelle , die

mehrere sowietische Vorstöße vereiteln
half , wurde vom Feind als für ihn beson -
ders gefährlich erkannt . Sofort konzentrier -
ten die Bolschewisten ihre weiteren An -
Srifte gegen die kleine nur aus einigen
Nachrichtenmännern und Grenadieren be -

Das Eichenlaub

Aus dem Führerhauptquartier , 26 . Aug .
Der Führer verlieh das Eichenlaub Zzum

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : jj -
Obersturmbannführer Otto Baum , Kom -
mandeur des - Panzergrenadier - Regiments
„ Totenkopf “ als 277 . Soldaten der deutschen
Wehrmacht . Baum hat an allen Feldzügen
teilgenommen und wurde bereits am 26 . De -
zember 1941 mit dem Deutschen Kreuz in
Gold ausgezeichnet . Als Bataillonskom -
mandeur erhielt er am 8. Mai 1942 das Rit -
terkreuz des Eisernen Kreuzes .

Der Führer verlieh das Eichenlaub zum
Ritterkreuz an Generalleutnant Hans Goli -

nick , Kommandeur einer Panzer - Grena -
dierdivision , als 282 . Soldaten : und Major
Alfred Ei del ,
einem Grenadier - Regiment als 283 . Soldaten

Bataillonskxommandeur in

der deutschen Wehrmacht .

stehende Kampfgruppe . Die Höhe , auf der
sich die - Stelle eingegraben hatte , wech -
selte im Laufe der Kämpfe sechsmal den
Besitzer . Doch immer wieder gelang es dem
Führer der kleinen Schar , mit Hilfe seiner
an die Batterie durchgegebenen Feuerbe -
fehle , die fortgesetzt anstürmenden Schüt -
zen wenige Meter vor der HKL zu zer -
schlagen .

Eine andere vorgeschobene Beobach -
tungsstelle der Artillerie , die vom Batte -
riechef und vier Mann besetzt war , ver -
teidigte sich vier Tage lang mit Pistolen ,
Handgranaten und Karabinern gegen die
immer wieder anbrandenden Sow⁵iets .
Zweimal ging die - Stelle nach Verschuß
aller Munition verloren , jedesmal aber
wurde sie mit Unterstützung von einigen
Grenadiergruppen zurückerobert . Als die

Berlin , 26. Aug . ( Eig . Dienst . )

Die gegenwärtig in Gang befindliche Neu -
organisation der deutschen Luftabwehr mit
der dabei schon jetzt erzielten Verdoppe -
lung , ja Vervielfachung der Abschußergeb -
nisse hat offenbar nirgendwo stärker über -
rascht als im Lager der Feinde . Da die allzu

unvorsichtigen Prognosen über einen be⸗
vorstehenden Zusammenbruch der Luft -
waffe , wie sie noch vor kurzem in London

und Washington sehr überzeugt geäußert
worden waren , gegenüber den weithin sicht -
baren , wirklichen Tatbeständen immer mehr
ins Hintertreffen gerieten , sahen sich Briten
und Amerikaner , entgegen ihren überspann -
ten Erwartungen , erneut zu vorsichtig for -
mulierten Erklärungen für das „ deutsche “
Phänomen “ genötigt . Sie halfen sich aus der
Zwangslage , indem sie die unübersehbare
Verstärkung der Luftstreitkräfte über dem
Reichsgebiet kurzerhand als eine einfache

Krätfteverschiebung zu deuten versuchten .
Begenwüärtig in Englan Chet

der amerikanischen Lufttransportflotte , Ge -
neral George , macht sich zum Wortführer
dieser allzu billigen Auffassungsrichtung ,
und behauptete Kkühn - wobei ihn seine man -
gelnde Einsicht in die wirklichen Verhält -
nisse wenig störte —, daß „ mehr als 60 Pro -

Zzent der gesamten deutschen Jagdluftwaffe “
nach dem Westen zur Bekämpfung der alli -
ierten Luftangriffe gezogen worden seien .

Diese These sucht ganz offensichtlich die
berühmten zwei Fliegen mit einer Klappe
zu treffen : sie bietet der eigenen Offent -
lichkeit eine „ Erklärung “ für die uner -
Wartet hohen Flugzeugverluste der letzten
Tage , und sie eignet sich darüber hinaus
als demonstrativer Hinweis für Moskau , wie
entlastend für die Sowjets sich die „ Zweite
Front in der Luft “ ausgewirkt habe . Aber
an diesem zweiten Punkt wird auch die
Fadenscheinigkeit dieses Deutungsversuches
besonders drastisch deutlich . Denn gerade
in Moskau dürfte man sehr genau wissen ,
daß sich an der deutschen Luftüberlegen -
heit im östlichen Raum nicht das geringste
geändert hat . Erst der 24 . August mit sei -
nem bewunderungswürdigen Abschußver -

Lage besonders drohlich wurde , zog der
Hauptmann das Feuer seiner Geschütze
bis auf fünfzig Meter vor seine - Stelle
und brachte damit den feindlichen Angriff
zum Scheitern .

Der Chef einer Panzeraufklärungs -
Schwadron hatte den Auftrag , den ausge -
dehnten Gebäudekomplex einer Fabrik zu
sichern . Achtzehn Stunden lang hielt der
Oberleutnant mit nur wenigen Mann seine
Stellung gegen fortgesetzt angreifende In -
fanterie - und Panzerwellen . Zwischen den
Trümmern der Fabrik schlugen die deut -
schen Soldaten mit Handgranaten und
Maschinenpistolen in erbittertem Nah -
kampf jede vorstoßende feindliche Gruppe
zusammen , bis andere deutsche Kräfte
neue Sperrstellungen besetzt und zur Ver -
teidigung ausgebaut hatten .

„Kräfteverschiebung “ oder Verslürkungꝰ
Unsere Feinde und die Neuorganisation der deutschen Luftabwehr

gen bei keinem einzigen deutschęen Verlust
bezeugte das wieder nachdrücklich .

Aber die neue englisch - amerikanische
These von der „ Kräfteverschiebung in der
Luft “ widerspricht nicht nur den Tatbe -
ständen , sie entspringt überhaupt einem
entscheidenden Denkfehler unserer Feinde .
Denn die deutsche Schlagkraft in der Luft
ist ja nicht etwa eine konstante Gröge , die
in einem ununterbrochenen Abnutzungspro -

zeß ständig weiter zusammenschrumpft ,
sondern ihr fließen in Wahrheit aus den
starken und vielfältigen Quellen unserer
Produktion und unseres hochentwickelten
militärischen Ausbildungswesens laufend in
reichem Maße neue Kräfte zu . Und wir alle

ſahnen , daß dieser Strom für die deutsche
Luftwaffe nie reicher floß , als in jüngster
Vergangenheit und in der Gegenwart , die
durch den energischen Willen zur Abwehr
des Bombenterrors bestimmt scheint .

— — — —Himmler — —

im Reichsinnenministerium

Reichsprotektor Dr . Frick verabschiedet sich

Berlin , 26. August .

Der Reichsminister des Innern , Heinrich
Himmler , übernahm am Donnerstag seine
Amtsgeschäfte . Staatssekretär Stuckart
empfing im Saal des Reichsinnenministe -
riums den Reichsführer j Himmler und
stellte ihm die hier versammelten Beam -
ten , Abteilungsleiter und Referenten vor ,
die Heinrich Himmler einzeln mit Hand -
schlag begrüßte . Dann sprach Reichsführer
Himmler zu seinen Mitarbeitern über
ihre Verantwortung und ihre Pflichten .

Vorher verabschiedeten sich der neuer -
nannte Reichsprotektor für Böhmen und
Mähren , Reichsminister Dr . Frick , von der
Gefolgschaft des bisher von ihm geleiteten
Reichsinnenministeriums . Dr . Frick ge -
dachte dabei der treuen , hingebungsvollen
Mitarbeit seiner Arbeitskameraden und gab
der Erwartung Ausdruck , daß diè Gefolg -
schaft auch in Zukunft mit der gleichen
Treue und Hingabe für den Endsieg , für

hältnis von 95 vernichteten Sowietflugzeu - Führer und Reich arbeiten werde .

WMzeudmirul Mounibulien Churchills neuester Bluff
Der britische Ministerpräsident in Quebek unter dem Druck der Komintern

Von unserer Berliner Schriftleitung )

Pr . Berlin , 26 . Aug .
Eines der überraschendsten , von niemanden

vorausgesehenen Ereignisse der fieberhaft
teigerten diplomatischen Aktivität im

Zacher der anglo - amerikanischen Alliierten
i die Ernennung des vizeadmirals Lord
Louis Mountbatten zum Oberbefehlshaber

der Streitkräfte in Südostasien .
Der hohe Herr aus dem der englischen

Königsfamilie verschwägerten Hause der
Battenberg war nämlich bisher Chef der mit

den Landungsoperationen in Westeuropa be -
trauten britischen Sonderkommandos . Was
er als solcher ausrichtete , ist seit St . Nazaire
und Dieppe noch allzu gut in deutscher Er -
innerung , als daß es einer besonderen Wür -
digung bedürfte . Wie er von etwas kriti -
schen Beobachtern eingeschätzt wird , er -
weist sich jedenfalls darin , daß höhere

sowietische Offlziere , die in England zu Be -
such weilten , niemals verfehlten , darauf

hinzuweisen , daß es ein in ihrer Heimat un -
denkbares Unikum wäre , einen „ Invasions -

chef “ in seiner Stellung zu belassen , der
regelmäßig versagt habe und es vorziehe ,

nach
müßig zu Hause zu sitzen , statt die Voraus -
setzungen für einen wirklichen Erfolg zu

schaffen .

einem mißglückten Unternehmen

Nun schreibt zwar der Flottenmitarbeiter
der „ Times “ zu diesem jüngsten Schildbür -

gerstreich , den man in Downingstreet aus -

gebrütet hat , die Wahl Mountbattens ver -

spreche , daß eine neue Phase des Krieges
gegen Japan bevorstehe , denn es handelte
sich um einen Mann von außergewöhn -

Uchen militärischen Fähigkeiten . Er besitze
den dreifachen Rang eines Vizeadmirals ,
Generalleutnants und Luftmarschalls und

dos für kombinierte Operationen “ war , her -
vorragende Kenntnisse gesammelt . Man sage
nicht zu viel , wenn man Mountbatten als
einen der besten britischen Offlziere des
Empire bezeichne . Ob dieses freimütig ge -
spendete Lob aber auch vor den ànspruchs -
vollen Normen Bestand haben wird , an

denen Unfähigkeit oder Verdienst im Kriege
gegen ein Reich von so gewaltiger Ausdeh -

nung gemessen wird , wie es die japanische
Einflußsphäre darstellt , ist noch eine offene
Frage . An den strategischen Problemen des
Kampfes gegen die Japaner sind bisher alle
anglo - amerikanischen Generale gescheitert ,
Wavell so gut wie Mac Arthur , Alexander
und Stillwell , die immerhin ein höheres Maß
an Kriegserfahrung in die Waagschale zu
Werfen haben als der Vetter des britischen
Königs . Wahrscheinlich ist das Churchill
auch nicht unbekannt , der mit der Ernen -
nung Mountbattens vielmehr beabsichtigt
haben dürfte , einerseits der aufgeregt nach
der Intensivierung des paziflischen Krieges
verlangenden amerikanischen Offentlichkeit
eine Beruhigungspille zu geben und ande -
rerseits endlich die Japaner das Gruseln zu
lernen .

Im großen Ganzen also dürfte es Churchill
gelungen sein , seine alte These auch dies -

gegen Washington zu behaupten : Zu -
rst Europa , dann mit vereinten Kräften

gegen Japan . Er könnte auch gar nicht an -
ders handeln , da die britische Offentlichkeit
heute dringender denn je in die bolschewi -
stische Kerbe haut , d. h. die Errichtung einer
zweiten Front fordert . Dem Ministerpräsi -
denten gingen in Quebec täglich zahlreiche
in diesem Sinne abgefaßte Telegramme zu .
Ein solches Telegramm wurde ihm im Na -
men von dreitausend Werftarbeitern in

habe in der Zeit , da er Chef des „ Komman -

men der Schiffsarbeiter von Leith und ein
drittes im Namen der Dockbelegschaften
von Paisley .

Auch aus Bristol , aus den bekannten Mo -
torenwerken Vauxhall und von Massenver -
anstaltungen in Westengland erreichten den
Vertreter Großbritanniens , wie aus der täg -
lich in der kommunistischen Zeitung „ Daily
Worker “ erscheinenden Liste zu ersehen ist ,
zahlreiche gleichartige Telegramme . Kurz -
um , die Komintern , die es kaum noch der
Mühe für wert hält , sich tot zu stellen ,
setzte mit Hilfe der ihr willfährigen briti -
schen Gewerkschaften die englische Dele -
gation in Kanada unter scharfen Druck .

Nun ist Churchill freilich nicht der Mann ,
dem Verlangen seiner inneren Gegner oder
Verbündeten , wie gut auch ihre Argumente
sein mögen , nachzugeben . Daß er dagegen
die Forderung der bolschewistisch infiltrier -
ten Gewerkschaftsbürokratie als Instrument
handhabte , um seinen Standpunkt gegen
Roosevelt mit allem Nachdruck zu vertre -
ten , duldet ebensowenig den mindesten
Zweifel . Wie das Empire bisher schon den
größten Teil der amerikanischen Leih - und
Pachtlieferungen geschluckt hat - von ins -
gesamt 14 Milliarden entfallen auf Groß -
britannien 4,5 , auf Afrika , den Mittleren
Osten und das Mittelmeer 1,7 , auf Indien ,
Australien und Neuseeland mehr als eine
Milliarde an Pacht - und Leihlieferungen ,
während die Sowijetunion bisher für weni⸗
ger als zweieinhalb Milliarden Dollar er -
hielt - so wird es auch künftig dabei blei -
ben , daß der größte Schwung amerikani -
scher Material - und Menschensendungen in
britischen oder von England kontrollierten
Häfen landet . Denn von hier aus soll , das
ist Churchills Traum , irgendwann einmal

Kendienst für die Anglo - Amerikaner gepreßt

in Anbetracht der dem Abendland drohen -

Welt von Feinden behauptet hatten , ohne

Greenock fbermittelt ,ein anderes im Na -
der große Schlag gegen den europäischen
Kontinent geführt werden [

Berlin , 26 . Aug .
An der Schwelle des fünften Kriegsjahres

und im vierten Jahre des Waffenstillstandes
ist es schwer , Frankreichs politische Kon -

tur klar zu umreißen . Während nach der

völligen Demobilisierung der französischen
Westarmee jetzt , wieder das erste Regiment
im Mutterlande aufgestellt wurde und ein

Aufruf an die ehemaligen Artilleristen er -

ging , sich zum aktiven Flakeinsatz zur Ver -

fügung zu stellen , organisierten die Ver -

rätergenerale in Nordafrika , dessen politi -
sche Kernlandschaft Algerien seit langem
französische Provinz und folglich , wenn
auch ein überseeischer , so doch ein inte -
graler Bestandteil des Mutterlandes ist , eine

neue „ französische “ Armee . Kontingente
des Heeres wurden in Tunesien und auf Si -

zilien eingesetzt . Ein französischer Gene -

ral ist im Kampf um die Insel und für die

Sache des ehemaligen Verbündeten Frank -

reichs gefallen , der den Alliierten in der

Stunde seiner höchsten Not verließ . Nord -
westfrankreich liegt fast täglich im Bom -

benhagel britischer und amerikanischer Ter -

rorflieger ; vor wenigen Tagen erst büßten

über 100 Pariser ihr Leben bei einem die -

ser Angriffe ein . Gleichzeitig aber sah sich ,
der charaktervolle Höchstkommandant auf

Martinique gezwungen , wollte er nicht den
Hungertod der ihm anvertrauten Kolonial -

bevölkerung verschulden , den Forderungen
der Amerikaner nachzugeben . Er kapitu -
lierte , nachdem bereits Ende Mai Admiral
Godefroy , der solange bei seinen internier -
ten Einheiten im Hafen von Alexandria

aushielt , dem Druck der Engländer nach -

gebend , die Flotte an die Alliierten ausge -
liefert hatte . Auch er war dem ebenso un -
fairen wie unblutigen Kampfmittel der

Blockade erlegen . Die Banken von Alexan -

dria hatten sich auf englische Weisung

einige Wochen lang geweigert , die Sold -

scheine seiner Offlziere und Soldaten einzu - ſß
lösen . Französische Versuche , durch die

Vermittlung der Schweiz oder der Türkei
die erforderlichen Devisen nach Alexandria

zu schaffen , wurden von den Briten unter -

bunden . Die Matrosen litten Hunger , und

da nicht abzusehen war , wie dem Einhalt

geboten werden sollte , mußte der Admiral

die schmachvolle Kapitulation auf sich neh -

men . Dasselbe Frankreich , dessen Söhne in

Marokko , Algerien und Tunesien zum Waf -

worden waren , dessen legitime Kegierung

den Géfahren die Franzosen aufforderte , in
den Rüstungsbetrieben des Grohdeutschen
Reiches für den Freiheitskampf Europas zu
arbeiten , oder mit der Waffe in der Hand

an der Ostfront zu kämpfen , das gleiche
Frankreich , das seit seiner Niederlage im

Sommer 1940 ebensoviel Enttäuschungen er -

lebt wie Versprechen erhalten hat , mußte es

dulden , daß die wenigen hohen Offlziere , die

sich jahrelang in einer Welt und gegen eine

FREITAG , DEN 27 . AUGUST 1943 . . • [ EINZZELVERKAUTSPREIS 10 RPT .

Frunkreich vor der Enischeidunng
nachzugeben , in die schmachvollste Gefan -

genschaft geführt wurden , die ein Soldaten -
herz auszudenken vermag . Kampf - und
ruhmlos niedergezwungen von der Infamio

der Intrige und der Macht des Hungers .
Dies alles wäre sehon genug , die schlich -

ten Kinder eines Volkes an sich zweifeln
zu lassen . Die ehrwürdige Gestalt des
Staatschefs , des letzten Weltkriegs -

marschalls , ist zwar für die Franzosen des
Mutterlandes das Symbol der unauflösba -

ren Einheit Frankreichs , zugleich aber gibt
es zehn - und hunderttausende von Müttern .
deren Söhne unter der Trikolore gegen die

Schutzmacht Europa und die Befehle des
Marschalls kämpfen . Wo ist für diese Väter

und Mütter Frankreich ? Wo werden die In -

teressen des Landes wahrgenommen ? Da ,

wo die im Solde Churchills und Roosevelts
stehenden Generäle kommandieren , wo der

eine Sohn steht , oder dort , wo die Waffen

gegen die bolschewistische Gefahr se -
schmiedet werden und wo vielleicht der

andere Schn eben jetzt sich über die Werk -

bank bückt ? 5
Diese Problematik wird durch die Er -

eignisse der jünssten Phase die -

ses Krieges noch wesentlich kompliziert . Die

großen deutschen Abwehrerfolge im Osten ,

an deren Erringung ja auch französische

Rüstungsarbeiter und Soldaten einen ge -
wissen Anteil haben , werden in Frankreich
ihren Eindruck sicherlich nicht verfehlen .
Es setzt indessen schon einigen guten Wil -

len , Einsicht und Disziplin voraus , um der

neuen deutschen Abnutzungsstrategie das -

selbe Maß von Wirksamkeit und Weitblick

zuzubilligen , das sich sichtbar im Sieges -
marsch der deutschen Armee durch die

reichsten Gebiete der Sowietunion dartat .
Viele Franzosen werden es aufbringen , an -
dere dagegen werden in diesem Sommer

her nach Sizilien als nach dem Osten ge -
lickt haben . 1
„ Von Süden her kamen ihnen am 10. Juli ,

dem Tag nach der alliierten Landung auf

Sizilien , die mannigfaltigsten Botschaften
über das Radio . Eisenhowers Aufforderung
auszuhalten , bis „ die Stunde des Handelns

gekommen sei “, die Versicherung des kana -
dischen Ministerpräsidenten „ der Kampf
um die Befreiung Europas sei in eine neue
umd entscheidende Phase einsetreten “ , und
die Versicherung des Präsidenten Roose -
velt , die dieser am Tage des Empfangs für
General Giraud in Washington an das fran -
zösische Volk richtete , das Ha
Alliierten „ bleibe selbstverständlich die

Vernichtung der deutschen Kriegsmaschine “
und die Invasion werde sich nicht nur auf
Sizilien beschränken , sondern von vielen
verschiedenen Seiten gegen das europäische
Festland vorgetragen werden !

Nun hat gerade das französische Volk
seit den bitteren Tagen des Zusammen -
bruchs mehr , als ihm lieb war , Gelegenheit
gehabt , den Wert anglo - amerikanischer

— ——————————————————————————————————

Der F ebe
Der heftige , schwere Feuerschlag aus Ge -

schützen aller Kaliber , aus Stalinorgeln und

Granatwerfern ist verrauscht . Aus der so -

wietischen Stellung brechen in dichten , nicht

endenwollenden Wellen die erdbraunen Ge- —

stalten zum Massenangriff vor . Alle Waffen

in den deutschen Gräben sind besetzt und

warten darauf , ihr todmähendes Feuer gegen
den Feind zu speien . Die jungen , kurze Zeit

vorher zur Truppe gestoßenen Reserven fle -

bern , die Finger am Abzug ihrer MGs und

Karabiner , nach dem Feuerbefehl . Nervös
und unruhig gehen ihre Blicke zu den „ Al -
ten “ , die kalt und sachlich die Entfernung
abschätzen . Das heisere , erregende „ Urrä “ -
Schreien dringt heran . Nichts weist bei
den „ uralten “ Ostlandsern darauf hin ,
daß ihre Herzen genau so der Sekunde

entgegenflebern , da es heißt : „ Feuer frei ! “
Ist dann der Feind den eigenen Stellungen
ganz nahe , dann rast ihm der tausendfache
Tod entgegen und hält grausige Ernte .

Diese Zeit zwischen dem ersten Erschauen
der angreifenden Bolschewiken und dem
ersten Schuß frißt an den Nerven und höch -
ste Selbstbeherrschung und eiserne Disziplin
nur vermögen es zu erzwingen , daß nicht
gleich die Finger die Abzüge suchen und
durchziehen . Es beruhigt so sehr , wenn die
eigene Waffe ihre gewaltsame Sprache
spricht . Doch die Feuerwirkung wird ver -
vielfacht , je näher der Feind herankam . -

In einer ähnlichen Lage befinden wir uns
in der Heimat gegenüber dem verbrecheri -
schen , vom Feinde heraufbeschworenen
Luftterror . Seine Bomben zerschlagen vieles
von dem , was uns lieb und wert war . Sie
reißen Lücken in unsere Reihen , die nur ver -
narben können , nie ungeschehen zu machen
sind . Es packt einen jeden von uns der hei -
lige Haß , wenn wir hilflos der brutalen Ver -
nichtung anheimgegeben sind , wenn der An -
griff über unsere Dächer dahinbraust und
sinnlos hier und da , wahllos Tod / und Not
sät . Dann möchte sich all der angestaute
Grimm in dem Gedanken nach rücksichts -
loser Vergeltung entladen und ein jeder er -
liegt leicht dem Wunsch , diese zu fordern
ohne langes Zaudern und Uberlegen .

Und doch ! - Es wäre leichtfertig von un -

denn keine Stunde au krüh darf der Gegen -

schlag angesetzt werden . Mit unzulänslichen
Mitteln durchgeführt , könnte er allzuleicht

eine endlose , ständig wiederholte und sich
laufend steigernde Vernichtung auf beiden
Seiten herbeiführen bis zur völligen Er -

schöpfung aller physischen und psychischen
Kräfte .

Unsere militärische und politische Führuns
hat in allen , auch den kritischsten Lagen
ihre guten Nerven bewiesen und setzt ihr
Vertrauen in die unseres Volkes . Sie tut es
auch in dem grausamen Inferno des Bom -

benkrieges und bereitet vor und wird den

richtigen Augenblick zum Losschlagen mit
allen Mitteln wählen !

Die „ Alten, “ die Erfahrenen , die durch
viele Alarme und zahlreiche Bombenangriffe
hindurchgingen , sie tragen die Verantwor -

tung , daß die „ Jungen, “ zum erstenmal Be -
troffenen nicht die Nerven verlieren . Wir
alle stehen gegen den Willen unserer Füh -
rung , die sich immer wieder gegen den Bom -
benkrieg gegen die Zivilbevölkerung er -
klärte und lange vor Ausbruch dieses Krie - ,
ges geeignete internationale Abmachungen
vorschlug , um der durch anglo - amerikani -
sche Charaktergangster nun schon seit lan -

gem angewandten BomlLardierungspraxis
vorzubeugen , als echte Front der Heimat im
Luftkriegsgebiet und müssen uns bewähren .
Es gibt nur einen Willen , den der Vergel -
tung ! Uns allen gemeinsam ist der abgrün -
dige Haß , den der Luftterror in unsere Her -
Zzen brannte und bombte , Rache ! Doch wann
dieser „ Feuerbefehl “ kommen wird , das kann
allein die Führung entscheiden , denn sie läßt
unaufhörlich die Waffen schmieden , die sich

Zu dem von ihr bestimmten Zeitpunkt gegen
den ruchlosen Feind wenden werden !

Wir alle wollen durch unermüdliche Ar -
beit und eiserne Selbstzucht unser Teil zu
diesem Werk beitragen , von dem wir wis -
sen , daß die besten deutschen Köpfe und die
fleißigsten Hände sich ohnèe Pausè dafür ein -
setzen . Noch ist die Stunde nicht reif ! Das
ist hart und mag unmenschlich klingen , doch
härter und unmenschlicher wäre der Feind ,
Wwenn wir versagten ! Wo . ,

serer Führung , wenn sie die Vergeltung be -
fehlen würde , ehe der Arm , der auf die Ter -
rorverbrecher niedersausen soll , so stark ist ,
daß er nicht mehr abzuweisen ist , daß sie so
folgerichtig und gründlich durchgeführt zu
werden vermag , daß keine Abwehr sie mehr
Zzerschlagen kann . Hierin darf es keine Rück -

leit nener lonm
sichtnahme auf schwache Nerven seben ,

— — W

uptziel
der



voll

Zulernen , um seine natürliche Anlage zur

deutende Schwierigkeiten stoßen mag , Hin -

Angriffe gegen die Festung Europa folgen .
Die Dauer der Schlacht um Sizilien und die

ungeheure Heftigkeit des deutschen Wider -

Willen der Franzosen abhängen , s0

beitsdienstpflicht für die
Männer im Alter von 16 - 60 Jahreén und für

lichte Gesetz sieht vor , daß mit Wirkung vom

bringung der Ernte zur Verfügung zu stehen .

bdritanniens vom indischen Markt durch die

regeln .

Großbritannien dagegen 31 Prozent .

schen Emigranten - selbstverständlich im

nische , ja , vielleicht als noch unbequemer ,

Flüchtlingsrat nicht mehr imstande ist , das
EKreuzworträtsel zu lösen , das ihm durch die

Versprechungen und geflissentlich
Zzur Schau getragener Hoffnungen kennen -

Skepsis an diesem Gegenstand immer aufs
neue zu üben . Gleichwohl wird es Unbe -
lehrbare gegeben haben , die nicht nur vor -

sichtig mit der Sichtung der für den
Schwarzen Markt gehorteten Warenbestand
begannen , sondern die allen Ernstes mein -
ten , den bombastischen Invasionsankündi -
Sungen werde alsbald der Ernst massiver

standes und der Umstand , daß die Italiener ,
ungeachtet der innerpolitischen Wandlun -
gen , durch die das Land geht , sich ebenso
zäh und tapfer geschlagen haben wie in
Afrika , haben nun aber viele wieder ins
Gleichgewicht zurückgeführt , die immer
schon an der Zähigkeit und nicht zuletzt
auch an dem Willen der Anglo - Amerikaner
Zweifelten , die offene Feldschlacht gegen die

eingesetzte militärische Kraft des
Großdeutschen Reiches zu wagen : Die vor
sechs Wochen in flebernder Ungeduld die
Nachrichten des Feindes abhörten , kehr -
ten zu ihren eigenen häuslichen Sorgen
Zzurück .

VUnd deren ęibt es viele , große und kleine ,
eingebildete und berechtigte . Die größte un -
ter ihnen beschäftigt sich heute eindring -
licher und im großen und ganzen verständ -
nisvoller denn je mit der Frage , ob und wie
Frankreich sich ernähren könne . Das Pro -
blem ist als Gegenstand des territorialen
Spekulierens freilich schon sehr viel älter
als der Waffenstillstand . Nur 1 muß
man anfassen . Laval hat offensichtlich keine
Angst , das Ungewöhnliche zu wagen . Er hat
sich mit zwei Gesetzen auf den „ Ge —
meinschaftswillen “ der Franzosen gerichtet ,
und wenn ihre Durchführung auch auf be -

dernisse , die nicht vom Wesen oder guten
zeigt

sich doch wenigstens in ihnen , in welcher
Richtung der Ausweg aus dem Dilemma zu
suchen ist . Das erste der beiden Dekrete
Vom 28. Mai ds . Js . ) soll der Nutzbarma -
chung der weiteren unbebauten Flächen die -
nen , über die Frankreich verfügt . Noch ,
wichtiger aber ist , daß es die ländliche Ar -

arbeitsfähigen

die 18 - 50 jährigen Frauen ausspricht , die
keine Kinder zu unterhalten oder zu be -
treuen haben . Das zweite , im Juni veröffent -

1. Juli ab alle Franzosen von 16 - 20 Jahren
verpflichtet sind , auf Anforderung durch die
Präfekturen für die Landwirtschaft zur Ein -

Von Seiten des Arbeitseinsatzes also
scheint die Ernte dieses Jahr gesichert
zu sein . Und wenn es auch nicht viel ist , so
werden doch die 50 Kilo Kartoffeln und die
drei Kilo Trockengemüse , die der Unverhei -

5 4

mann von seinem Ernteeinsatz heimbringen
soll , dazu beitragen , die Sorgen der französi -
schen Hausfrau im bevorstehenden Winter ,
nicht zuletzt aber auch die nicht weniger
großzen Besorgnisse des Verkehrsministers zu
mindern .

Eine andere Sorge des Franzosen beschäf -
tigt sich mit seinem Geld , mit der oft ge -
prüften und zu leicht befundenen St a bi -
lität des Franken . Das ist an sich für
eine Volkswirtschaft , die selbst und deren
Träger vor den Anforderungen eines Krie -
ges versagt haben , nicht zu verwundern .
Die Besatzungskosten wiegen nicht leicht
für den französischen Staatshaushalt . Aber
so ruinös wie die feindliche Agitation und
die eigene Flüsterpropaganda sie darstellen ,
liegen sie doch wieder nicht . Gewiß , die
Preise im Schwarzen Markt betragen für
Mangelware das Acht - bis Zwölffache der
vor dem Kriege bezahlten . Der Geldumlauf

ist knapp , und der Betrag der Staatsver -
schuldung reichlich : Doch das sind um so0
weniger Ursachen zu echter Besorgnis , da
selbst die jüngsten Steuererhöhungen das
Maß der steuerlichen Leistungskraft sowohl
in Industrie wie Landwirtschaft bei weitem
noch nicht erschöpft haben , Wenn der In -
dustrielle , oder Landwirt , die beide heute
recht gute , um nicht zu sagen glänzende
Verdienstchancen .haben , sich ernstlich prü -
fen würden , müßten sie einsehen , daß sie

mindestens einen gewissen Bruchteil dessen ,
was sie der Zeichnung von Staatsanleihen
zuwenden oder des Geldes , das für sie er -
traglos in den Depots der Banken liegt , an
Steuern aufbringen können . Damit wäre
dem Staatskredit besser gedient als mit dem
von Monat zu Monat anschwellenden Zeich -
nungsziffern und auch der Ruf des Franken
Würde sich alsbald wieder herstellen .

Das ist gegenwärtig eine Schraube
ohne Ende , die von Preiserhöhungen zu
Lohnerhöhungen und von dort wieder zu
Preiserhöhungen führt , ist also nicht unbe -
dingt in der Struktur der französischen
Wirtschaft begründet . Selbst nicht unter
den obwaltenden Bedingungen des Waffen -
stillstandes . ( Kriegführen wäre auf jeden
Fall teurer . ) Aber es gehört eben ein klares
Bekenntnis zur Politik Pétains und Lavals
und die zukunftsfrohe Hoffnung auf die
kommende Größe des nèuen Europa dazu ,
der Steuerpolitik der Regierung ohne räum -
liche Opposition entgegenzukommen und
darüber hinaus auch zu größeren Leistun -
gen als dato bereit zu sein . Gerade in die -
sen Sommerwochen , in denen das Ringen
um den Bestand des Abendlandes in eine
neue für uns Deutsche verheißungsvolle

Phase eingetreten ist , hatten die Franzosen
Gelegenheit , dergleichen Gedanken nachzu -
hängen . Sie müssen sehr viel Disziplin
üben , um auf dem richtigen Wege , selbst
des politischen Denkens zu bleiben . Das sei

Zugegeben . Aber die Zeit ist nicht dazu an -
getan , verschrobenen Hoffnungen und un -
klaren Gedanken die Lebensberechtigung
zuzugestehen : Frankreich vor der Entschei -

ratete oder die doppelte Menge , die der Ehe -

UsR verdrüngen Engluni vom Indien - Maurki
Warnungen einer englischen Zeitschrift

„ Genf , 26. Aug .
Auf die Gefahr einer Verdrängung Groß -

USA weist Sir Alfred Watson in einem Ar -
tikel in der Zeitschrift „ Great Britain and
the East “ hin . Es sei ein Irrtum zu glau -
ben , daß man die Zustände der Nachkriegs -
zeit am besten sich selbst überläßt , um sie
erst später der Sachlage entsprechend zu

„ Von der jetzigen vorbereitenden Arbeit
hängt die ganze wirtschaftliche Zukunft des
Inselreiches ab . Vor dem Kriege haben wir
auf den Märkten des Ostens ständig an Bo -
den verloren . Andere Nationen dagegen ha -
ben ihren Anteil an diesem Handel ver -
größert . Wenn dieser Prozeß nach dem
Kriege nicht im beschleunigten Tempo
Weitergehen soll , müssen wir beizeiten auf -
wachen .

Im Finanzjahr 1938/39 lieferten die USA
sleben Prozent der Gesamteinfuhr

m
Jahre 1941/½2 stellten sich die Einfuhren
Indiens aus den Vereinigten Staaten auf 20
Prozent , die aus dem Vereinigten Königreich
dagegen auf 21 Prozent . Ahnlich verhält es
sich auch bei den Ausfuhren Indiens . Im
Falle der USA wirkt das Pacht - und Leih -

system als handelsfördernder Faktor . Die
Amerikaner zeigen auch keinerlei Neigung ,
sich still und ruhig von dem Boden wieder -

dung . Kurt Pritzkoleit

verdrängen zu lassen , den sie einmal gewon -
nen haben . Ganz im Gegenteil : In der in -
dischen Presse fällt jetzt die starke USA -
Reklame auf , die sich umfangreichen Raum
in den Blättern sichert , um den Indern
darzulegen , welche bedeutende Rolle die
USA bei der Verteidigung Indiens spielen .
Außerdem nehmen die Anzeigen großer
amerikanischer Firmen in den indischen
Blättern sehr zu . “

Fünf Sowietflugzeuge in 4 Minuten !
Berlin , 26. August ( HB - Funk )

Einige unserer im mittleren Abschnitt der
Ostkront kämpfenden Jagdfliegerverbände
erzielten am 24. August wieder beträcht -
liche Abschußserien . Eine Gruppe des Jagd -
geschwaders Mölders schoß zweiundzwanzig
sowietische Flugzeuge ab . Eine unter Füh -
rung von Ritterkreuzträger Hauptmann Ru -
dorfer stehende Jagdgruppe vernichtete

siebenundzwanzig feindliche Flugzeuge .
Hauptmann Rudorfer selbst Schoß an der
Spitze seiner Gruppe acht Sowjetmaschinen
ab , fünf davon in einem Zeitraum von nur

unseren Jägern zum Absturz gebrachten
Maschinen , unter denen sich zweiundzwan -
zig mehrmotorige befanden , steht nur ein
deutscher Verlust gegenüber .

vier Minuten . Diesen neunundvierzig von

Sumner Welles coniru cordell Hull
Konkurrenzkampf im USA- Auffenministerium

Stockholm , 26. Aus . GIB - Funk )

Schwedische Zeitungen bringen ausführ -
liche Eigenmeldungen aus Neuyork zu dem
Rücktrittsgesuch des Unterstaatssekretärs
im USA - Außenministerium , Sumner Welles .
Nach diesen Meldungen würde der Rück -
tritt von Welles das Ende des Kampfes um
die Kontrolle über die Politik des Außen -
ministeriums zwischen Welles und dem
Außenminister Hull bedeuten . Erst kürz -
lich , so heißt es , hätte Hull von Roosevelt
gefordert , daß er Sumner Welles durch
einen anderen Mann ersetzt .

Die Zeitschrift „ Time “ befaßte sich kürz -
lich ebenfalls mit den Problemen des USA -
Auhßenministeriums und schrieb von „ drei
Außenministerien “ . Das erste habe den
strengen und altmodischen , fast feudalen
Hull zum Chef , das zweite unterstehe dem

korrekten und interessanten Welles , der ein
erstrangiger Berufsdiplomat sei , und das
dritte behandle eine Gruppe ausländischer
Beziehungen der USA , die von Roosevelt
persönlich mit Hilfe von verschiedenen Mit -
arbeitern behandelt würden . Die „ Time “
kragt , wie lange sich die USA eine solche
negative Außenpolitik noch leisten wollten .

Zu diesem Kampf Hull - Welles ist zu be -
merken , daß Roosevelt , als er von den USA -
Juden auf den Präsidentenstuhl gehoben
Wurde , Cordell Hull als Außenminister bei -
behielt , weil er alles ausführte , was ihm
befohlen wurde , Um aber für seinen Kriegs -

urs mehr Wind in seine Segel zu be⸗
kommen , stellte Roosevelt dem alten Hull
den jungen forschen Draufgänger Sumner
Welles als Helfer zur Seite . Welles ist ein

Wandt

Jugendfreund des Präsidenten und
schwimmt vom ersten Tage an im Fahr -
wasser des jüdischen USA - Imperialismus .

Hull bestätigt die Krise

Stockholm , 26. Aug . ( Eig . Dienst . )

In Washington hat Außenminister Cordell
Hull die Gerüchte , wonach er die Ausschif -
fung seines Stellvertreters Sumner Welles
verlangt habe , in einer Form „ dementiert “ ,
die nunmehr , alles vollauf bestätigt . Wenn
behauptet worden sei , so sagt er , daß er dem
Präsidenten erklärt habe , einer von ihnen
beiden , Welles oder er selbst , müsse das
Auhenministerium verlassen , so stimme das
nicht . Solche Sprache habe er nie ange -

Das mag stimmen , aber der
große Krach im Washingtoner Auhßenmini -
sterium ist jedenfalls nunmehr Tagesge -
spräch .

Die neueste Washingtoner Sensation be⸗
steht in der Behauptung , daß der verärgerte
Welles sogar das Angebot abgeschlagen
habe , zur Vorhereitung einer Dreierkonfe -
renz oder neuer politischer Abmachungen
nach Moskau zu reisen . Er sei der Ansicht ,
daß er in diesem Falle nichts mehr hinter
sich haben würde , falls er zum Ausscheiden
aus dem Außenministerium unter einem sol -
chen Chef wie Cordell Hull gezwungen
würde . Trotzdem herrscht in Washington
nach wie vor die Auffassung , daß Roose
velt versuchen werde , Welles als seinen
Verbindungsmann für Geschäfte mit Mos -
kau zu behalten , da dieser stets auf ganz
besonders gute Beziehungen zur Sowjiet -
union bedacht gewesen sei .

Ukruine - Ernle den Sowiels unerreichbur
„ Jedes Vorrücken bringt den Sowiets katastrophale Verluste “

4 Madrid , 26. August ( Eig. Dienst )
Alle Anzeichen sprechen dafür , daß es

Stalin mit der Beendigung des Krieges sehr
eilig habe , schreibt die in San Sebastian er -
scheinende Zeitung „ Diario Vasco “ . Einen
unwiderleglichen Beweis liefert seine drin -
gend und wenig höflich wiederholte Forde -
rung der sofortigen Errichtung einer „ zwei⸗
ten Front “ , Es werde täglich offenbarer , daſß
die Zermürbung der sowietischen Heere
übermäßig wachse und die Lebensdauer der
Ofkensive zu untergraben und zu verkür -
zen drohe . „ Jedes Vorrücken bringt den
Sowiets katastrophale Verluste “ . Dazu kom -
me für Stalin die Gewißheit , daß eines sei -
ner größten Ziele nicht mehr erreicht wer -
den könne , nämlich der Gewinn der Ukraine -
ernte . Die Hoffnung der Bolschewisten ,
durch den Weizen der Ukraine die schlechte
Ernährungslage der Soldaten und Arbeiter
bessern zu können , sei endgültig vereitelt .

USA - Kreuzer beschädigt
Tokio . 26. August .

Kurs in der Gegend der Navo - Insel ge -
sichtet . Kampfflugzeuge von einem japa -
nischen Flugzeugträger gingen sofort zum
Angriff über und beschädigten einen der
feindlichen Kreuzer schwer durch einen
Lufttorpedo . Alle japanischen Flugzeuge
kehrten zu ihren Stützpunkten zurück .
Gleichzeitig schossen japanische Marine -
flugzeuge neun feindliche Jäger in drei
Luftkämpfen am 23. August über Neu -
Georgien ab .

Lagtingswahlen auf den Farör

Kopenhagen , 26. August
Die Lagtingswahlen auf den Farör am 24.

August haben ein für die Bewahrung der
bisherigen Verbindung günstiges Ergebnis
gehabt . Die beiden Parteien , die für die
Förderung dieser Verbindung eintraten , die
Sambandspartei und die Sozialdemokraten ,
erhielten zusammen dreizehn Mandate und
4659 Stimmen , während die Separatisten ,
die Partei Folkeflokken 3998 Stimmen und

Im Südpaziflk , so meldet Domei , wurden Partei hat ihre bisherigen Mandate einge -ſere
Mandate erhielten . Die Selvstyre -

sieben feindliche Kreuzer mit nördlichem ! büßt .

Slamlce Sowielverlusie un Aot Mius - Fron !
25 Sowietpanzer vernichtet / 13 Flugzeuge abgeschossen / 1 Zerstörer versenkt

Aus dem Führerhauptduartier , 26. August .
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt :

*
dort erneut starke verluste .

An der Miusfron t hielten die starken feindlichen Angriffé an . Die Sowjets erlitten

Ein Durchbruchsversuch der Bolschewisten bei Is jum wurde im Nahkampf abgewie -
sen und der Feind auf seine Ausgangsstellungen zurückgeworfen .

wurde Gelände gewonnen .

Im sofortigen Nachstoß

Westlich Charkow griffen starke Infanterie - und Panzerkräfte der Sowjets auf

breiter Front an . Der Feind wurde im Kampf

Gegenstoß nach Norden zurückgeschlagen .

Mann gegen Mann abgewiesen und im

Am gestrigen Tage wurden 253 Sowietpanzer vernichtet .

Bei der Abwehr feindlicher Fliegerangriffe auf süditalienische Städte schos -

en deutsche Jäger und Flakartillerie gestern neun feindliche Flugzeuge , darunter mehrere

schwere Bomber ab .
Im Seegebiet westlich K a poOrtegal wurde ein feindlicher Zerstörer durch Bomben -

wurf versenkt .

in Luftkämpfen über dem Atlant ik und bel Angriſfen aut einise orte der besetz -

ten Westgebiete verlor der Feind acht Flugzeuge . Fünf weitere , darunter drei

mehrmotorige , wurden durch Sicherunssfahrzeuge der Kriessmarine im Seegebiet der

westfriesischen Inseln zum Absturz gebracht .

über dem nördlichen Reichsgebiet ,
In der vergangenen Nacht warfen einige feindliche Störflugzeuge vereinzelt Bomben

ohne nennenswerten Schaden zu verursachen .

In den schweren Abwehrkämpfen südwaztlich Wias ma haben sich die württember -

gisch - badische 260 . Infanteriedivision und die bayerisch - ostmärkische

division ausgezeichnet .

268 . Infanterie -

UsSA - Luftwaffe

„ honoriert “ Abschüsse

Stockholm , 26. Aug . Oig . Dienst . )

Die sogenannten amerikanischen fllegen -
den Tiger werden jetzt mit regelrechten
Söldnern bemannt . Berichten - der schwe -

einen regulären Kopfpreis , das heißt , für

jedes abgeschossene Jagdflugzeug 800 RM .

ausgezahlt . Auf solchen Methoden basiert
also der Zustrom zur amerikanischen Luft -

waffe , denn für Geld tun gewisse Völker
bekanntlich alles .

Austausch für japanische und

amerikanische Staatsangehörige
Tokio , 26 . August .

Das Außenministerium kündigte laut Do -
mei einen zweiten Austausch japanischer

wie chilenischer Beamter an , der Mitte
Oktober stattfinden soll . In der Ankündi -
gung heißt es , daß ungefähr 1500 Angehö -
rige verschiedener Staaten , die augen -
blicklich in den genannten Ländern leben ,
von dieser Maßnahme erfaßt werden . Das
japanische Austauschschiff „ Tein Maru “
und der schwedische Dampfer „ Gripsholm “
werden die Fahrten übernehmen .

Amnestie in Kroatien
EP . Agram , 26 . August .

0

Amtsblättes hat der Poglavnik 42 Sträf -
lingen , die zum großen Teil wegen politi -
scher Verbrechen zu längeren Zuchthaus -
strafen verurteilt worden waren , im Gnaden -
wege die Strafe erlassen .

Italienischer Wehrmachtsbericht
Rom , 26. August .

der italienischen Wehrmacht lautet :

Italienische und deutsche Flugzeuge bom -
bardierten mit guter Wirkung in den Häfen
Bizerta und Augusta vor Anker lie -
gende Schiffe . Der Feind unternahm einen
schweren Angriff auf die Stadt Fog gi a, wo
die Schäden schwer sind . Weniger grofe
Angriffe wurden auf Cretone und auf
Ortschaften der Provinz Avellina durch - ⸗
geführt .

Die anglo - amerikanische Luftflotte hat
während der Kampfhandlungen am Mitt⸗
woch 16 Flugzeuge verloren : Vier Flugzeuge
schossen unsere Jäger im Luftraum über
Avellina ab , acht wurden bei Foggia von
der deutschen Flak heruntergeholt , während
vier weitere ebenfalls durch die Boden -

Wwurden .

Eigene Flottenstreitkräfte , die Geleite es -
kortierten , haben zwei Flugzeuge des Geg⸗
ners abgeschossen .

IN WENIGEN ZEIIEN

der Berliner Volksoper , wurde in der Nacht

schen Terrorangriffs auf die Reichshauptstadt .

jeweils vier Wochen lang in mehreren Wellen
viertausend Mädel des BDM in der Erntehilfe ,

treuung in den Dörfern eingesetzt .

Der Wiener Komponist Paul Königer ist an
den Folgen einer langen , schweren Krankheit

Der durch seine Lieder , Chorwerke
un
Komponist erreichte das Alter von 61 Jahren .

Zwel deutsche Soldaten retteten zwel nor -
wegische Mädchen vor dem Tode des Er -
trinkens .

Die Ankunft des iranischen Verkehrsministers

dul Hesain Hazir will Fragen besprechen , die
sich aus der Besetzung Irans durch fremde
Truppen ergeben .

» Die innere Staatsanleihe Argentinlens wurde
bereits am ersten Tage der Zeichnung vierma
ſüberzeichnet . Dieser Erfolg wird als Ver -
trauensvotum zur Regierung Ramirez be -
trachtet .

Zum Kommandeur der japanischen Gendar -
merie wurde Generalleutnant Schigeru Okl ,

hatte , ernannt .

Hakenkreuzbanner Verlag und Druckerel G. m. b. H. verla
direktqr : Dr. Walter Mehls (2z. Z2. im Felde) .
eitungt Hauptschriftleiter : Fritz Kaiser , Stellvertreter :
Dr. Hoinz Berns , chef vom Dienst : julius Etz .

Die lästigen Ausländer

)

Von unserem Vertreter )

Lissabon , im August 1943 .

Dem Foreign Office ist denn auch
ob solcher Halsstarrigkeit wieder einmal
die Galle übergelaufen und es macht , dem

„ Daily Sketch “ zufolge , „ alle Anstrengun -

gen , um die bolschewistenfeindlichen Ele -
mente im Londoner Polenlager , die durch
den Tod Sikorskis einen mächtigen Auftrieb
erhalten haben , in Schach zu halten “ . In

Zusammenhanę mit diesem britischen Druck
steht das Vorgehen der Londoner Regie -
rung gegen einige polnische Emigranten -
blätter , denen , weil sie „ die Beziehungen
zwischen den Alliierten durch eine beleidi -

gende Haltung und scharfe Kritiken gegen -
über gewissen Verbündeten stören “ , die Pa -

pierzuteilung gesperrt wurde , was darauf

hinausläuft , die sowietfeindlichen polni -

Namen der vielgepriesenen - Demokratiel
mundtot zu machen .

Der jugoslawische Emigranten -
haufen wird von der Londoner Regierung
als ebenso lästig empfunden wie der pol -

weil das Foreign Offlce nicht in der Lage

ist , das wüste Durcheinander zu entwirren ,
das in diesem Lager herrscht . Die Wochen -
schrift „ Cavalcade “ schrieb kürzlich iro -

nisch , die britische Regierung gebe der Of -

fentlichkeit auf diesem Gebiet soviel „ en -
lightment “ ( Erleuchtung ) wie ein „ blackout “
erdunkelung ) . Allerdings hat das Foreign
Offce in diesem Falle mehr noch als in dem

polnischen eine stichhaltige Entschuldigung ,
die nämlich , daß selhst der jugoslawische

Verflechtung von Meinungsverschiedenhei -
ten und Gegensätzen zwischen Serben ,
Kroaten und Slowenen , zwischen Tschet -
niks und Partisanen , zwischen Reaktionä -
ren und Kommunisten , zwischen sich selbst
und den Großmächten aufgegeben ist .

Anläßlich der Krise des „ Kabinetts “ J o -
wanowitsch schrieb „ New Statesman

and Nation “, die jugoslawischen Emigran -
ten hätten völlig die Fühlung mit den Strö -

mungen der öffentlichen Meinung in Jugo -
slawien verloren und lebten nur noch „ im
Schatten der Vergangenheit “ . Die Beziehun -
gen der jugoslawischen „ Regierung “ zu
Großbritannien , Sowjetrußland und sogar
den Vereinigten Staaten verschlechterten
sich zusehends . Der Rücktritt Jowano - —
witschs sei dadurch ausgelöst worden , daß
er von den drei Großmächten zu einer kla -
ren Festlegung seiner Politik aufgefordert
wopden sei , aber innerhalb seiner „ Regie -
rung “ darüber keine Einigung habe erzielt
werden können .

Dieser Wirrwarr ist durch die Neubil -

dung des jugoslawischen Flüchtlingsaus -
schusses unter Trifunowitsch keines -

wegs beseitigt worden . Der diplomatische
Korrespondent der , „ Times “ berichtet , daß
in wochenlangen Beratungen nicht einmal
ein Einvernehmen über die „ Regierungser -
klärung “ Trifunowitschs zustandegekommen
sei . Die Gegensätze in der „ alten Stammes -

frage “ dauerten fort . Großserben und
Kroaten lieferten sich weiterhin einen
erbitterten Kampf um die Gleichberechti -

gung der Nichtserben im Rahmen des künf -

tigen jugoslawischen Staates . , Observer “ be -

zweifelt , daß die im Trifunowitsch - Aus -
schuß sitzenden „ Vertreter der alten Par -
teien “ als wahre Repräsentanten der Ser -

ben , Kroaten und Slowenen betrachtet wer -
den könnten , und schägt allen Ernstes vor ,
sle durch „ Sprecher der neuen politischen

diesem Zweck — und offenbar um das

Durcheinander noch zu vergrößern — nach

London geholt werden sollten .

„ New Statesman “ zeigt eine höchst simple

Lösung dieses unlösbar scheinenden Pro -
blems auf , die auf der gleichen Linie mit

den Vorschlägen des „ Economist “ im Falle

Polens liegt : „ Die Aufgabe Großbritan -

niens “ , schreibt er , „ist , mit Sowjetrußland
realistisch das Schicksal von Regierungen
zu erörtern , die beide Länder in den ost -

europäischen Gebieten stützen können “ .
Und an anderer Stelle erklärt die Zeitschrift

unmißverständlich , die jugoslawische Frage
könne ebensowenig wie die Schwierigkei -
ten , die andere Exilregierungen bereiteten ,
allein durch diese „ Kabinette “ gelöst wer⸗
den ; vielmehr müßten England und die

Vereinigten Staaten sich einschalten , da ja
alle diese „ Regierungen “ hinsichtlich ihrer
Existenz von den beiden Großmächten ab -
hängig seien . - Eine deutliche Drohung mit
der Entziehung der Stipendien !

Demgegenüber meldet „ Haily Sketch “ ,
die Regierungen in London und Washington
hätten beschlossen , die „ Balkan - Regierun -
gen “ ihrer inneren Zwistigkeiten „aëĩf ihre

eigene Art “ ausfechten zu lassen . Das hätte
für Großbritannien und die Vereinigten
Staaten mindestens einen Vorteil , die Hin -
ausschiebung des Zusammenstoßes mit So -
Wietrußland , der früher oder später unver -
meidlich sein dürfte . Der Leitartikler der

„ Times “ stellte EndeJuli geknickt fest , es
sehe ganz so aus , als ob die Bolschewisten
in gewissen , ihre Interessen berührenden
Gebieten , vor allem in Ost - und Mittel -
europa , ihre Entscheidungen treffen würden ,
ohne sich viel um England und die USA zu
kümmern . Das offlziöse Blatt wußte dem -

gegenüber nichts Besseres , als mit der Aus -

schaltung der Sowjetunion bei den Entschei -
dungen in Westeuropa zu drohen .

In einem aufsehenerregenden Aufsatz ver -
A

vael . Nr . 230 des „ Hakenkreuzbanner “ . Kräfte Jugoslawiens “ ( 7) zu ersetzen , die au

—

trat der Hauptschriftleiter der amerikani -

schen Zeitschrift „ Saturday Evening Post ' ,
Demaree Beß , der unlängst aus Sowijet -
rußland zurückgekehrt ist , folgende Auffas -
sung : „ Ob es uns gefällt oder nicht , wir
sind gezwungen anzuerkennen , daß ein sieg -
reiches Rußland die geographische Position ,
die militärische Macht und den politischen
Einfluß besitzen würde , nach dem Kriege
in einem sehr ausgedehnten Sektor der Welt
nach seinem Gutdünken zu verfahren , und
daß die Bolschewisten es natürlich vor -
ziehen würden , ihr eigenes System und
nicht das englische oder amerikanische Sy -
stem zu erweitern . “ Zwar seien die Bol -
schewisten bereit , mit ihren Verbündeten
auch im Frieden weiter zusammenzuarbei -
ten , aber unter der Voraussetzung , daß letz -
tere die sowjetischen Bedingungen annäh -
men . „ Das bedeutet keineswegs eine Unter -
stützung in irgendeiner Form für das eng -
lisch - amerikanische Imperium , dein die Rus -
sen im Gegenteil in methodischem Aufbau
ein eigenes Imperium entgegenstellen . “

Dieses bolschewistische Imperium würde
die Engländer höchstwahrscheinlich aller
Sorgen um die „ lästigen Ausländer “ und
ihre hochfliegenden Zukunftspläne ent -
heben , allerdings in einer Weise , die ihnen
auf die Dauer recht unangenehm aufstoßen
dürfte . Vorläufig jedoch erscheinen alle
diese Interessenkämpfe im gegnerischen La -
ger als ein Streit um des Kaisers Bart , denn
sie setzen den Sieg des Feindbundes vor -
aus , durch den allein die Verwirklichung
des europäischen Großraumes durch die
Achsenmächte verhindert werden könnte .

Rich . Gerlach .

In China : Wölfe rissen 300 Kinder

Nanking , 26 . Aug . ( HB- Funk . )
In den östlich Nanking gelegenen Hengs -

han - Bergen herrscht eine überaus starke
Wolfsplage . Nach den in Nanking einge -

destens 300 Kinder gerissen und zuweilen
auch Erwachsene angefallen . Die Bekämp -
fung der Tiere stieſ zunächst auf Schwie -

rigkeiten , da die Wölfe dort einem Volks -
aberglauben entsprechend ,

die chinesisch - japanischen Behörden ein und
organisierten ein aus beherzten jungen Leu -
ten bestehendes Jägerkommando .

Bolschewistische Spionage

in Stockholm

Zwei bolschewistische Spione ,

Stadtgericht zu zwei bzw . drei
Strafarbeit verurteilt .

dem sie einer ausländischen Macht Nach -
richten übermittelten . Beide waren früher
bei der Stockholmer kommunistischen Zei -
tung „ Nya Dag “ beschäftigt .

Guter Sold und Staatsstellung

kreiwilliger Söldner zu versuchen . Man sah
sich zu diesen Maßnahmen veranlaßt , weil
die Desertierungen in der Armee andauern
und es bei der Aushebung der Rekruten
wiederholt zu bewaffnetem Widerstand ge -
kommen ist . Die Iraker geben damit deut -
lich zu erkennen , wie wenig sie mit ihrer
von England und den USA abhängigen Re -
gierung einverstanden sind .

Bei einer Uberschwemmungskatastrophe m

gangeren Berichten haben die Wölfe min -
Indien im Grenzgebiet von Nepal kamen über
zehntausend Menschen ums Leben ,

abwehr über Foggia und Cretone vernichtet

Hanns - Udo Müller , der erste Kapellmeister
vom 23. zum 24. August ein Opfer des briti -

sinfonischen Arbeit bekanntgewordene

in London , wird aus Stockholm gemeldet . Ab -

als Sendboten

der Götter gelten . Schließlich griffen jedoch

dischen Presse zufolge erhalten sie nämlich

— — —

Freitag ,
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Für die Hinterbliebenen sowie für die

ihre Arbeitsstätten zurück . Die Dienststellen

1

von Marinaden und Käseauteilung ( Berichti -

eldes . Eine Verschärfung der Uberwachung
Jieses Gebiets durch die Feldhut wird sich

arthegau waren⸗ nicht umgehen lassen .

lung einbezogen werden .

Sehnen in die dunkle Ferne , von der man

nes schmerzliche Regen innerer Kraft , dem

„ alle Hoffnung unterzugehen glaubt ; jenes
unwiderstehlich gewaltsame PDrängen zur

sich auflöst , und alles Erzeugen wieder in -

4 das Wesen des Künstlers beherrscht , hatte
auch meiner sich jetzt gänzlich bemeistert . “

Mit diesen fast sinfonisch erregten Wor -
ten , die Karl Maria v. Weber im ersten Ka -

pitel seines „ Künsterlebens “ niedergeschrie -
ben hat , mit dieser Darstellung heroischen
Ringens ist aus dem Geiste eines musikali -

Zerkaulen
phäre seines neuen Beethoven - Romanes

Verlag , Leipzig ) werden läßt . Während Zer -
Kkaulen in jungen Jahren aus seinem Roman
des Bonner Beethoven „ Musik auf dem
Rhein “ die Landschaft des Stromes auf -

EGroß - Mannheim
— — — — — — — — — — — — — — — — —

Freitag , den 27 . August 1943

Gedenkfeier für die Gefallenen
Am Sonntag findet eine kurzèò Gedenkfeier

für die Gefallenen des Terrorangriffs vom
9. auf 10. August statt .

Fliegergeschädigten werden besondere Ein -
ladungen bei den Ortsgruppen bereitgehal -
ten . Solche sind dort anzufordern , da die
Zuleitung an Hinterbliebene wegen Woh -

mit Schwierigkeiten verbun -
en ist .

Wir werden an dieser Stelle morgen über
diese Gedenkfeier sowie über die anschlie -
hende Feier , in der die Auszeichnungen an
Mannheimer Männer und Frauen für ver -
dienstvollen Einsatz verliehen werden , wo -
bei unser Gauleiter das Wort ergreifen wird ,
noch im einzelnen berichten .

Die gesamte Bevölkerung soll durch starke
Teilnahme ihr Mitgefühl mit den so schwer
Betroffenen zum Ausdruck bringen . Die Ge -
denkfeier wird solcher Art zu einer Kund -
gebung der geschlossenen Schicksalsgemein -

schaft und des ungebrochenen Abwehrwil -
lens der Mannheimer .

An alle Ortsgruppen
Mit dem Sonntag , 29. August . 24 Unr ,

endigt die erhöhte Bereitschaft in den Orts -
gruppendienststellen . Sämtliche , Politischen
Leiter kehren am Montag , 30 . August , an

der Ortsgruppen sind von diesem Tage an
kür den Publikumsverkehr zur normalen
Dienstzeit in den Abendstunden geöffnet .

Die im Tagesbefehl vom 19. August ge -
gebenen Anordnungen bleiben bestehen .

Der Kreisleiter
KLEINE STADTCHRONIK
Verdunkelungszeit von 21. 25 Uhr bis . 00 Uhr

Zum Abgewöhnen . Eine Frau war vom
Feldhüter dabei erwischt worden , als sie auf
einem fremden Grundstück einen Apfel -
baum kräftig schüttelte . Sie mußte , beglei -
tet vom Feldhüter , das Obst in die Wohnung
des Bestohlenen bringen . Ein drastisches ,
aber bestimmt wirksames Mittel im Kampf
gegen Obstdiebe . Daß auch die wohlver -
diente Strafe nicht ausbleibt , versteht sich
von selbst .

Ns ,Frauenschaft . Freitag , 27 . August , 17
Uhr , Wichtige Besprechung der Sachbearbei -
terinnen für Propaganda . Bei Verhinderung
Vertretung schicken .

Auf die Bekanntmachungen über Ausgabe

gung ) im heutigen Anzeigenteil wird hinge -
wiesen . 4
Aus Zeckenheim . Während der Ausdrusch
des Getreides durch mehrere Dreschmaschi -
nen noch mit Hochdruck weiter erfolgt , ist
jetzt der Tabak soweit ausgereift , daß nun -
mehr die Einbringung dieses hochwichtigen
Gutes einsetzen kann . Leider vermehren
sich die Klagen über die zunehmenden Feid -
diebstähle vor allem im Gebiete des Wört -

Beim Landsportfest
in Brühl hat die Seckenheimer Sportge -
meinschaft gut abgeschnitten .

Mit dem . K. 1 wurde Obergefreiter Wwilli
Schäfer , Friedrichsfeld , Trautenfeldstraße 32,und Unterofflzier Kurt Dressel , Rheinau , Früh -
Ungstraße 45, mit dem . K. II der Gefreite
Kurt Reinert , Sandhofen , Viernheimer Weg 18,
ausgezeichnet .

Das Kriegsverdlenstkreua n . Klasse mit
Schwertern wurde Obersteuermann Artur Röh -
rig , Neckarhausen , Hauptstraße 83, verliehen .

Wir gratulieren . Den 65. Geburtst feierteFrau Anna Belschner , Inhaberin ————
Mutterehrenkreuzes , Mittelstraße 22.

Das Fest der silbernen Hochzeit begehen
Eheleute Heinrich Schumm und Frau
geborene Dietz , Bürgermeister - Fuchs - Straße g.

Aufbewahrung der Schülerlisten
Die Schülérinnen der höheren Schulen

und der Fachschulen sind nicht nur für die
Familienforschung , sondern auch für die
Geschichte , Soziologie und für die zwischen -
völkischen kulturellen Beziehungen von
größter Bedeutung . Nach einem Erlaß des
Reichserziehungsministers soll deshalb für
eine dauernde und sorgfältige Aufbewah -
rung der Schullisten Sorge getragen wer⸗ -

Bettlägerige kommen jeden

hungrigen Säuglinge gefüttert . In den an -
kenzimmern erholen die jungen Mütter sich
von den Anstrengungen der Geburt . Auch
die anderen Krankenzimmer sind stark be -
legt , frisch Operierte harren ihrer Genesung

ſentgegen . „ Wie machen Sie es bloß , bei
Fliegeralarm Mütter , Kinder und Kranke
rechtzeitig in den Luftschutzraum zu brin -
gen ? “ lautet die Frage des Besuchers an die
Stationsärztin .

Für diesen Fall , so erfährt er , ist alles auf
das Gewissenhafteste vorbereitet . Da es eine
allzubekannte Erfahrungstatsache ist , daß
die Feindbomber ehenso gern Krankenhäu -
ser wie Kulturdenkmäler zu ihrem Ziel

wählen , kann nicht erst der Heulton der Si -
rene abgewartet werden , um die Kranken
luftschutzmäßig zu bergen . Die Zeit würde
dann kaum mehr reichen . So werden alle
Bettlägerigen jeden Abend in die gut durch -
lüfteten Schutzräume gebracht und kom -
men morgens wieder in ihre Krankenzim -
mer . Auch bei Tage müssen sie von den
Schwestern , sobald Luftgefahr gemeldet
wird , in ihren mit Rollen versehenen Bett -
stellen in den Keller befördert werden . Na -
türlich bedeuten diese Vorsichtsmaßnahmen
eine starke Belastung für das Pflegeperso -
nal . Da ihre Notwendigkeit aber feststeht ,
werden sie jeden Abend mit gleicher Ge⸗
wissenhaftigkeit erfüllt .

Sind des Abends die Bettlägerigen im
Keller , so können im Alarmfall die Schwe⸗
stern leicht die übrigen Krankenhausinsas -
sen in den Luftschutzräumen unterbringen .
Gehfähige suchen allein den Keller auf ,
auch die Wöchnerinnen , die heute nach den

neuen Grundsätzen der Wochenbettpflege
schon frühzeitig nach der Entbindung auf -
stehen dürfen . Die Säuglinge werden in
vorbereitete Waschkörbe gelegt und in den
Keller befördert ; für diese Transporte stel -
len sich oft leichtverwundete Soldaten aus
einem anderen Teil des Krankenhauses , der
als Reservelazarett eingerichtet ist , zur Ver -
kügung .

schutzraum vorgesehen , ebenso für die
Wöchnerinnen , die Ruhe und gute Liege -
gelegenheiten brauchen . Ein besonderes
Problem ergab sich für die Durchführung
von Operationen oder Geburten , die gerade
im Gange waren , wenn Fliegeralarm er -
tönte . In einem Aufzug wird die Bahre mit

NACHRIICHTEXN
Deutsche

Turn - und Spielmeisterschaften
Zum vierten Male werden die Ziele , denen

der sommerliche Betrieb dienstbar gemacht
werden soll , in geschlossener Darstellung
a ller im Fachamt Turnen vereinigten Be -
triebsformen ihrem Höhepunkt zugeführt .
Turner und Turnerinnen , Spieler und Spie -

lerinnen werden in turnerischer Ausrich -
tung als ein geschlossener Block zusammen -
stehen und erneut deren Reichtum und
Hochstand im Wettkampf beweisen . Den ar -
beitsreichen Inhalt bilden :

Deutscher Zwölfkampf der
Männer .

Deutscher Achtkampf der
Frauen .

Faustballmeisterschaft der
Männer .

Korbballmeisterschaft der
Frauen .

Zwölfkampf und Achtkampf sind
die höchsten Vielseitigkeitsprüfungen im
Turnen und der Kampf um Titel und Rang
wird wieder ein heißer sein . Aus der Schar
der Auserlesenen , die die Gaue vorgenom -
men haben , ragen hervor : H. Friedrich ,
München , Zehnkampfmeister H. Bantz , Th .
und E. Wied , Stuttgart , J . Kiefer , Bad
Kreuznach , W. Pfitzenmeier , Mannheim ; bei
den Frauen die Titelverteidigerin J . Walter ,
sowie A. Held , München , L. Bogner , Nürn -
berg und starker Nachwuchs .

Aus zeitbedingten Gründen ist das Spiel -
programm auf Männer - Faustball und Frau -
en - Korbball beschränkt . Die Endrunde
im Faustball bestreiten : Titelverteidiger

SsPpoRT .

den . Sie dürfen nicht in die Altpapiersamm -

Der Feurige Golt
„ Was seit Monaten in mir Unheimliches

mich geängstigt , verstört und gepeinigt
hatte , wuchs seit den letzten Wochen zum
Unerträglichen heran . Jenes unbestimmte

Linderung hofft , ohne sich von dem Wie be⸗
stimmte Rechenschaft geben zu können ; je -

das Bewußtsein des hohen Ideals drückende
Fesseln anlegt , an deren Lösung zuweilen

Arbeit , in Riesenbildern des Leistenwollens ,
das eben dann in reiner Gedankenlosigkeit

nerlich untergehen heißt , dieses Chaos von
Wwogenden ängstlichen Gefühlen , das so oft

was Heinrich
zur dichterischen Atmo -

schen Schöpfers umrissen ,

wDer Feurige Gott “ Edmund - Huyke -

dringen ließ , wird nun in diesem Roman des
Wiener Beethoven das kämpferische Wach -
sen des Genies beschworen . Hier ist nicht
etwa das Wien der heiteren Idylle , hier sind
nicht die kleinen Frühlingswasser von Sie -

vering , nicht die mozartischen , heiteren Le -
bensschwingungen ins Bild gerufen , viel -
mehr erfüllt sich die geistige Landschaft des
Romans in der gedanklichen Auseinander -

getzung mit der Persönlichkeit Beethovens ,

*

Licht - Luftbad Frankfurt , DTbd . Linz , Verein

Zerkaulen : Roman des
Wiener Beethoven

mit seiner dämonischen Unrast , in die Herz -
kammer des Schöpferischen einzudringen .
„ Wo kein Weg ist “ , heißt es vom jungen
Beethoven einmal , „ sucht er einen , denn er
hat noch nicht erfahren , daß hinter dem
Lernbaren das Unlernbare erst als der glü -
hende Anfang eines verschlungenen Weges
der Schmerzen steht , aufgelöst in die
Sprache des Feurigen . “ 5

Da begegnet , dieser ewig suchende , in sol -
cher Getriebenheit brennende Beethoven
dem Altmeister Haydn . Fast ratlos starrt
der alte Kompositör mit der reichgestickten
Weste auf das ungebärdige Wesen des Jun -
gen . Er ahnt die Götterdämmerung seiner

seidenen Welt , er ahnt , daß das , was unter
den wühlenden Händen Beethovens gegen

Unsere Krankenhäuser sind auf das besle vorbereilel

Friedlich schlummern die jüngsten In -
sassen des Krankenhauses in ihren Körb -
chen , kein Laut durchbricht die Stille des
Raumes , denn vor kurzem erst wurden die

Für die Süuglinge ist ein gesonderter Luft -

— 5 , Maxau 361 ( — ), Mannheim 226 ( — ),dem Kranken in den Keller gefahren , wo Kaub ' 125 — ) . Neckar : Mannheim 223 ( un -
ein tadellos eingerichteter Operationsraumveränderth .

— — — — — — — —

Abend in den Luftschutzraum
—

die Durchführung aller nötigen chirurgischen
und geburtshilflichen Arbeiten ermöglicht .

Ein Rundgang durch die tadellos ein -
gerichteten Luftschutzräumè des großen
Krankenhauses bestätigt die Schilderung
der Arztin . Hier ist wirklich für jeden Fall
Vorsorge getroffen . Kein Kranker , der im
Falle eines Fliegeralarms oder - angriffs die
nötige Pflege missen müßte . Wie umsichtig
die Schwestern des Krankenhauses die ver -
mehrte Arbeit meistern , wie sehr sie sich
für die ihnen anvertrauten Kranken ein -
setzen , geht aus der Erzählung der Arztin
hervor . Als während des letzten Flieger -
angriffs auf unsere Stadt das Flakfeuer
immer heftiger tobte und die Bomben heu -
lend niedergingen , eilten die Schwestern un -
erschrocken noch immer treppauf und
treppab , unersetzliche Operationsinstru -
mente zu bergen , wichtige Geräte herbei⸗ -
zuschaffen . Angesichts solcher Kaltblütig -
keit blieben auch die Kranken in den Luft -
schutzräumen ruhig und gefaßt . Vor allem
die Haltung der jungen Mütter , die in dieser
schweren Zeit unserm Volk neues Leben
schenken , verdient immer von neuem mit
Bewunderung hervorgehoben zu

ek .

Unglücksfülle beim
Spielen mit Phosphorbrandbomben
Am 13. August spielte in der Gemarkung

Rheingönheim ein elf Jahre alter Junge mit
einer Phosphorbrandbombe , die er auf ei -
nem Acker gefunden hatte . Die Bombe ex -
plodierte . Der Junge erlitt Brandwunden im
Gesicht und an der rechten Hand und
mußte ins Krankenhaus gebracht werden .
Ein anderer acht Jahre alter Junge zog sich
bei Explosion der Brandbombe Verletzun -
gen am Rücken zu. - Ebenfalls beim Spielen
mit einer Phosphorbrandbombe erlitt ein
vierzehn Jahre alter Junge aus der Garten -
stadt am vergangenen Sonntag im Stadtteil
Rheingönheim so schwere Brandwunden ,
daß er ins Krankenhaus gebracht werden
mußte , wo er tags darauf an den Brand -
wunden starb . 3

Diese Unglücksfälle zeigen erneut die Ge -
fahren , die durch unvorsichtiges Hantieren
mit Brandbomben entstehen können . Eltern
und Erzieher , bewahrt Jugendliche vor die -
sen Gefahren durch Ermahnungen und Auf -
klärung .

Wasserstand vom 26. August . Rhein : Kon -
stanz fehlt , Rheinfelden 206 ( — ) , Breisach 156
( unverändert ) , Kehl 223 ( — ) , Straßburg 207

der Turnfreunde in Berlin und Tkl Han -
nover . In Korbball : 16 Ludwigs -
hafen , Berliner Tschft . , DTbd . Wien und
Odin Hannover .

Augsburg wird am 4. und 5. Septem -
ber im Zeichen turnerischer und spieleri -
scher Großkampftage stehen .

Reichssportabzeichen - Abnahme
Die nächste Abnahme der leichtathle -

tischen Ubungen für das Reichssportabzei -
chen findet am Samstag , den 28. August , 17
Uhr , im Stadion statt . 10 000 m werden um
18 Uhr gelaufen . Die Kampfrichter werden
um pünktliches Erscheinen gebeten .

gez . L. Stalf , Obmann .

Die Jungen des Gebietes Baden - Elsaß ha -

wettkampf lagen sie anfänglich sogar an der

der Vorschlüsselung sehr viel Zeit und damit

sehr vom Glück begünstigt , da sie während

Unrichtige Angaben
auf Fliegergeschädigtenausweisen

In den letzten Tagen wurde verschiedent -

Ausgabe der Ausweise für Fliegergeschädigte
in der ersten Erregung unrichtige Angaben
machten . So wurden u. a. Fälle gemeldet ,
wo den Volksgenossen zwar Haus und Woh -
nung ausbrannten , Möbel und Wäsche aber
noch geborgen werden konnten . Sie gaben
aber bei der Ortsgruppe an , totalgeschädigt
zu sein und erhielten auch den entsprechen -
den Ausweis . Manche haben hierauf in der

Zwischenzeit Bezugscheine beim Wirtschafts -
amt angefordert und auch erhalten , obwohl
sie hierzu nicht berechtigt waren . Andere
hinwiederum gaben an , totalfliegergeschädigt
zu sein , derweilen sie bereits vor dem
Terrorangriff einen Teil ihrer Möbel , ihrer
Kleider und ihrer Wäsche in Sicherheit ge -
bracht hatten , so daß lediglich ein Restteil
verbrennen konnte . Auch diese Angaben
sind also unzutreffend und müssen berich -
tigt werden .

An alle ergeht erneut die eindringliche
Warnung , sich nicht unbegründet als Leicht - ,
Schwer - oder Totalfliegergeschädigte zu be -
zeichnen und auf einen irrtümlich aus -
gestellten Ausweis Waren oder Bezugscheine
anzufordern . Nach den strengen Gesetzes -
vorschriften erwartet jeden schwere Strafe ,
der sich unrechtmäßig aus einem nicht ent -
standenen Schaden Vorteile verschafft . Bei
der heute noch stattfindenden Ausgabe der
Weinbezugscheine finden die Volksgenossen
eine treffliche Gelegenheit , ihre auf Grund
irrtümlicher oder absichtlich falscher An -
gaben ausgestellten Ausweise berichtigen zu
lassen .

Meldepflicht für umquartierte
Die wegen Luftgefährdung oder Bomben -

schäden umquartierte Personen , die in einer
Wohnung oder in einem Zimmer Aufnahme
finden , haben sich nach den Vorschriften der
Reichsmeldeordnung alsbald nach der An -
kunft - spätestens binnen 3 Tagen - beim
Bürgermeister ( in den größeren Städten
beim Polizeipräsidenten bzw . Polizeidirek -
tor ) zu melden . Die Umquartierten werden
in ihrem eigenen Interesse auf die Einhal -
tung der Meldepflicht aufmerksam gemacht ;
Unterlassung der Anmeldung könnte außer
der vorgesehenen Bestrafung zum Verlust
bestimmter Berechtigungen und Anwart -
schaften führen . Die Pflicht zur Anmeldung
der umquartierten Personen obliegt auch
dem Hauseigentümer bzw . den Wohnungs -
inhabern ; ihr wird durch die Abgabe des
ausgefüllten und unterschriebenen Melde -
scheines beim Bürgermeister ( in den größe -
ren Städten beim staatlichen Polizeiverwal -
ter ) genügt.

HEIMAT - NACHRICHTEN
Oberrheinische Flieger - HJ 5

7 im Reichswettkampf

Straßburg . In Quedlinburg fanden die
Reichswettkämpfe der Flieger - HI statt , an
denen die beste Mannschaft eines jeden Ge -
bietes teilnahm . Es gab harte Kämpfe zwi -
schen den Teilnehmern der Spitzengruppe .

ben , obwohl ihnen das Glück nicht gerade
hold war , recht gut abgeschnitten . Im Funk -

Spitze , verloren aber durch einen Fehler in

entsprechende Punkte . Auch im fliegeri -
schen Wettkampf war die Mannschaft nicht

aller drei Durchgänge mit sehr wechselnden
und ungünstigen Windverhältnissen zu

lich festgestellt , daß Volksgenossen bei der

3

cwinrschArrs - NOTIZEN) )
Reichssteuern

durch Postscheck überweisen

ist es erwünscht , daß Steuern nicht in bar
und nicht durch Scheck , sondern durch Post -

schecküberweisung , Banküberweisung oder
Steuerzahlkarte entrichtet werden . Auf der
Rückseite eines jeden Uberweisungsabschnit -
tes oder auf der Rückseite der Steuerzahl -
karte müssen angegeben werden : die Steuer -

nummer , die dem Steuerpflichtigen aus den
ihm erteilten Bescheiden bekannt ist , die
Steuerart und der Tag , an dem die Zahſuns
fällis ist , oder der Zeitraum , für den] die

Steuer entrichtet wird .
Die verwendung einer Steuerzahlkarte

kommt insbesondere für diejenigen Steuer -

pflichtigen in Betracht , die kein Postscheck -

konto , kein Girokonto und kein Bankkonto
unterhalten . Steuerzahlkarten werden durch
die Postdienststellen ,
meister der Landgemeinden und durch die

wendung einer Steuerzahlkarte ist gebühren -
frei .

Umlage der Lebensversicherung
Zur Deckung der Kriegssterbefälle sind

die Versicherungs - Gesellschaften verpflich -
tet , aus eigenen Mitteln entsprechende
Kriegsrückstellungen vorzunehmen , wüäh⸗
rend das Reichsaufsichtsamt als Aufsichts -
behörde einen Ausgleich durch Erhebung
einer Umlage angeordnet hat . Diese Um -

lage beträgt für alle am 31. Dezember 1942
bestehenden Kapitalversicherungen , soweit
sie beitragspflichtig sind , einheitlich 6 RM
auf 1000 RM Versicherungssumme . Für die
zum gleichen Datum beitragsfrei gewesene
oder in Form einer Einmalprämie gestal -
tete Versicherung beträgt der Satz 3 pro
Mille . Für
festen Beiträgen ist eine Regelung vorge -
sehen , die die Erhöhung der Jahresprämie
um 10 Prozent ermöglicht . Die Form der
Umlageerhebung ist den Gesellschaften frei -
gegeben . Die Erhebung kann bei Auszah -
lungen auf dem Verrechnumgswege oder
auch durch Bareinforderung vorgenommen
werden ; jedoch muß der Einzug bis zum
30. Juni 1944 erfolgt sein . Auf den Gesamt -
lebensversicherungsbestand errechnet , würde
sich ungefähr ein Umlagebetrag von 250
Millionen RM ergeben .

xsU - werke AG, Neckarsulm . Der Aufslchrts -
rat beschloß , die Verteilung einer Dividende
von wieder 6 Prozent vorzuschlagen .

Monopolverkaufspreise für Mais , Reis , O1-
kuchen und Fischmehl .
Getreide , Futtermittel und sonstige landwirt -
schaftliche Erzeugnisse hat in einer Bekannt -
machung vom 20. August ( Reichsanzeiger Nr .
197) die Monopolverkaufspreise für Hirse , Mafis ,

Dari , Kanariensaat , Reis , Glkuchenmehle so -
wie Mandelkleie , Johannisbrot , Tierkörper⸗
und Fischmehle festgesetzt . Die Preise gelten
rückwirkend vom 1. Juli . Gleichzeitig treten
sämtliche Einzelanordnungen , soweit sie Preis -

allgemeiner Art enthalten , außer
raft .
Höchstpreise für Bienenhonig . Die Haupt -

vereinigung der deutschen Milch - , Fett - und
Eierwirtschaft hat angeordnet , daß der Ab -
gabehöchstpreis des Erfassungsbetriebes be -
ziehungsweise des Großverteilers bei Verkauf
von Schleuderhonig oder Preßhonig an Groß -
verbraucher , mit Ausnahme der Hleferungen
an die Wehrmacht , 1,35 RM. je ½ Kilo beträgt .
Für Weißtannenhonig , Latschenhonig , Alpen -
rosenhonig und Almenhonig darf ein Preis be -

rechnet werden , der bis zu 0,15 RM. über dem
vorgenannten Preis liegt .

Verkäufe von Schweinen und Rindern sind

Finanzämter kostenlos abgegeben . Die Ver -

Die Reichsstelle für

Meisterschaften der H )

Die Meisterschaften der HJ werden nach
den Sommerkampfspielen auf den weiteren
Gebieten wie folgt fortgesetzt : Radfah -

ſren vom 6. bis 12. September in Erfurt , Ru -
dern vom 8. bis 11. September in Wien ,
K a n u vom 15. bis 19. September in Breslau ,
sowie Fuß ball , HKandball und Hok -
k e y vom 20. his 26. September in Prag . Vor -
aussichtlich wird noch eine Segelmei -
sterschaft an den Tagen vom 5. bis 12.
September in Schwerin veranstaltet .

Die ersten Breslauer Ergebnisse

dem Gedenken des verstorbenen Reichs -
sportführers gewidmet und nun den Namen
Tschammer - Kampfbahn trägt , wurden die
ersten Jugendmeister in der Leichtathletik
ermittelt . Im Fünfkampf der Jungen siegte
Reinhard Kremer ( Moselland ) und im Fünf -
kampf der Mädel Ilse Steckelmann , Nord -
see . Das Hammerwerfen fliel an Otto Al -

Waffengängen Napoleons . Es gibt eine ein -
drucksvolle Stelle in diesem Beethoven -
Roman , da es auch dem Korsen bewußt
wird : „ Es gibt Generäle der Dichtkunst und
der Musik . Die sind nicht zu schlagen . Mit
ihren Versen und flammenden Klangströmen
stampfen sie Armeen aus dér Erde ihres
Landes . Denn ihre in Ewigkeit unbesiegbare
Waffe heißt der Glaube an die schöpferische
Sendung ihres Volkes . Aus ihren Stimmen
erwachen die Toten ihrer Nation zur Un -
sterblichkeit , Hüter der Fahne sind sie ewig
Rufende in die ewige Jugend ! “

Mit solchem Bekenntnis steht in Zerkau -
lens Romanwerk der General Beethoven
auf , neben den Generälen Schiller , Goethe ,
Kleist , Fichte , Schlegel , Novalis und Ernst
Moritz Arndt , um mit der Sprache seiner
Sinfonien den unterirdischen Befreiungs -
kampf um die deutsche Seele anzuheben .

die leichten und süßen und vollkommenen Hier bei Zerkaulen wird die Eroika wirk -
Musikgefilde Haydns anrennt , aus einem
ganz anderen Blut stammt , aus dem uner -
bittlichen Bekenntnis des Kämpfers , der
nichts im Leben sich leicht machen wird .
Zerkaulen macht es begreiflich , was den
Wiener Bürger durchfuhr , wenn er , einge⸗
schmiegt in die Gewohnheit erbaulicher Me -
lodien , plötzlich den wilden Wassersturz
der Beethovenschen Energie auf - sich ein -
dringen hörte . Wenn schon die Natur und
wenn schon Gott zwei Sprachen spricht ,
„ eine böse und eine gute , eine im Wasser -
sturz und eine in den Nachtigallen “ , dann
schien es dem Bürger fast frevelhaft , daß
nun ein Mensch kam , der beide Sprachen
sprechen wollte , auch die des Wassersturzes .
In einer charakteristischen Szene , da

Beethoven dem französischen General Ber -
nadotte begegnet , läßt Zerkaulen sichtbar
werden , mit welcher Gestalt und mit
welcher Haltung der Kämpfer und musische
Soldat Beethoven seine gärenden Flammen -
Zeichen in eine tragische Zeit hineinleuch -

lich ein Heldenlied , stößt das ferne Trom -
petensignal aus dem „ Fidelio “ wahrhaft wie
ein Alarm in die Spannungen jener Epoche .
Und „ die Posaunen der - moll - Sinfonie kün⸗
den bereits die Zukunft “ . Mag auch der
Buchhändler Palm dem zornigen Urteil
Napoleons zum Opfer fallen , der unvergäng -
liche Lorbeer seines heldischen Beispiels
leuchtet in der kämpferischen Sprache Beet -
hovens weiter .

Der Roman ist in dieser Art keine Lebens -
heschreibung , keine Wanderung durch das
alte Wien eines Haydn , eines Hummel , eines
Grafen Esterhazy , sondern der Blick über
ein Schlachtfeld . Kampf ist alles im Namen
Beethovens , Kampf auch gegen die Wider -
wärtigkeiten des eigenen persönlichenschick -
sals , das ihn , den genialen Hörenden , taub
werden ließ ; Kampf auch gegen das Un -
verständnis seiner Zeit , die vor dem Un -
gewohnten seiner stürmenden Energien in
Staunen und Schreck erstarrte ; Kampf
schließlich um die eigene innere Reife .

ten läßt , die klirrend erfüllt ist von den „ Viele Ebenen, “ so heißt es an einer anderen

In der früheren Schlesier - Kampfbahn , die

— —————————————

kämpfen hatte . Den größten Erfolg unter
den badischen und elsässischen Jungen
konnte Gerhard Pfeifer vom Bann 110 für
sich verbuchen , der zweiter Einzelsieger im
Funkwettkampf wurde und die Reichssie -
gernadel des Reichsjugendführers in Silber
erhielt .

Weinheim . Der Klempner - und Installa -
teurmeister Rüdenauer führte in Bonsweiher
einige Reparaturen aus . Beim Nachhause -
fahren rannte er mit seinem Motorrad kurz
vor dem Bahnhof Mörlenbach gegen den
von Zotzenbach kommenden Odenwaldzug .
Der Fahrer wurde auf der Stelle getötet .

Worms . Bei Guntersblum geriet ein mit
mehreren jungen Leuten besetztes Lastauto
in einer Kurve ins Schleudern und kippte

siebzehnjährige Tochter des Metzgermeisters
Rösch aus Guntersblum sofort getötet . Vier -
zehn , teils schwer , teils leicht Verletzte
mußten in das Krankenhaus nach Worms
gebracht werden .

höheren willen immer wieder die niedere
verlassen . “ Und wem er auch begegnet
in den Jahren von Wien , Haydn oder Goethe
oder Grillparzer , alle sind angerührt von
der brennenden Gewalt in diesem Manne ,
von der feurigen Kraft des Genies , ja von
der Sprache des feurigen Gottes , die in
Beethoven ihr flammendes Instrument ge -
funden hat .

Zerkaulen porträtiert nicht einen Voll -
endeten , sondern den immerzu Werdenden ,
und so erfüllt sich denn das Wesen des
Romans ganz im Zeichen des geistigen
Ringens . Seine tragende Idee , daß der
Brennende Flamme werden muß , und mit
dem Einsatz von Ruhe , Glück und äußeren
Erfüllungen seine Sendung zu vollenden
hat , gibt den sprachlichen Mitteln , hier
feuerlichen Impuls , dort - die - feierliche Bild -
haftigkeit der aus musikalischem Erlebnis
gewonnenen Gesichte . Das ewige Antlitz
des Genies aber leuchtet eindringlich in
jener Szene auf , da der taub gewordene
Beethoven umrauscht wird vom Jubel Wiens
über seine neunte Sinfonie . Das Werk ist
vollbracht . „ Ja , der Meister sieht die Menge .
Die Menge sieht ihn . Unmerklich neigt er
den Kopf , einem Beifall dankend , den er
nicht vernimmt . Das ist nicht zu ertragen .
Die Menschen werden rasend vor Mitleid .
Sie springen auf . Sie drängen zum Orchester !
. . . Immer wiedér neigt Béethoven sein
taubes Haupt . Still bleibt sein Antlitz . Ohne
Lächeln schweigt der verschlossene Mund
über dem wilden trotzigen Kinn . “

Dr . Oskar Wessel .

Dem dänischen Dichter Henrk von Pon -
toppidan , der am 21. August nach längerer
Krankheit im sechsundachtzigsten Lebensjahr
verstarb , widmen die Kopenhagener Blätter
ehrende Nachrufe . Er wird als der wesent -
Hehste Dichter des es get

um . Dabei wurden der Lenker sowie die

Stelle , „ wird er durchwandern , um einer

zu melden . Nach einer Anordnung der Haupt -
vereinigung der deutschen Viehwirtschaft hat
jeder , der Schlachtschweine und Schlachtrin -
der unmittelbar von einem Erzeuger fest kauft ,
diese Käufe wöchentlich der Kreisbauernschaft
zu melden , in deren Gebiet der Betrieb des
Erzeugers liegt . Das gilt auch für den , der
unmittelbar von einem Erzeuger mit der ver -

den Erzeuger , der Schlachtschweine und
Schlachtrinder unmittelbar einer Agentur auf
einem Viehgroß - oder - mittelmarkt zur ver -
kaufsvermittlung übergibt .

Bezug von Lederwaren auf Vorkriegshöhe be -
schränkt . Die Reichsgruppe Handwerk als Be -
wirtschaftungsstelle des Reichsbeauftragten für
Lederwirtschaft “ hat den Bezug von Leder -
waren durch die Verbraucher einer Regelung
unterworfen . Die noch zur Herstellung zuge -
lassenen Fertigerzeugnisse an Koffer - , Täsch -
ner - , Sattler - und sonstigen Lederwaren dür -
fen , um eine mengen - und wertmäßig gerechte
und gleichmäßige Verteilung zu gewährleisten ,
von den herstellenden Handwerksbetrieben an
Letztverbraucher nur in dem gleichen Prozent -
satz abgegeben werden wie im Jahre 1938 .

„ Deutschland — Frankreich “

resfrist gefallenen , aus Mannheim stammen -
den , verdienstvollen Karlheinz Bremer her -
ausgegebene Vierteljahresschrift des Deutschen
Instituts in Paris „ Deutschland - Frankreich “
( Hanseatische Verlagsanstalt , Hamburg ) setzt
ihr ernstes und gründliches Bemühen um ei -
nen Kulturaustausch der beiden Nationen auch
in ihrem vierten Heft fort . Während der
Straßburger Professor Franz Boehm sich mit

der Philosophie von Descartes unter europäi -
schen Perspektiven auseinandersetzt , findet Jâ -
aues Chardonnes in seiner französischen Kul -
turstudie bemerkenswerte Erkenntnisse vom
reinsten deutschen Wesen und eine ausgezeich -
nete , Kennzeichnung des Artunterschiedes der
deutschen und der französischen Sprache . In -
teressant ist unter anderem auch ein Aufsatz
von Professor Andre Meyer über des Drama -

politischen und geistigen Existenz des fran -
zösischen Nachbarvolkes . In abschließenden
Beiträgen werden auch wichtige Tagesfragen
wie der Einsatz französischer Arbeit im Reich
behandelt .

In stiller Zurückgezogenheit lebt in wWeimear
der Senior der deutschen Dichter , der aus
Ostpreußen gebürtige , jetzt 97 Jahre alte Wolf -
geng Arthur Jordan , ein Bruder von Wil⸗
helm Jordan . Wolfgang Jordan hat außer Bal -
laden und Elegien ( erschienen im Jahre 1894 )

—0 Sammlung von Zeitgedichten herausge -
geben .

DAS RUNDrUNK - PROGRAMII
Freitag . Reichsprogramm : 12. 35 bis 12. 43

Uhr : Bericht zur Lage ; 15 bis 15. 30 Uhr : Volks -
tümliche Weisen ; 15. 30 bis 16 Uhr : Zeitgenössi -
sche Solistenmusik ; 16 bis 17 Uhr : Oper , Kon -
zert und Tanz ; 17. 15 bis 18. 30 Uhr : Leichte
Klänge ; 18. 30 bis 19 Uhr : Zeitspiegel ; 19. 15 bis
19. 30 Uhr : Frontberichte ; 19. 45 bis 20 Uhr : Dr .
Goebbels - Artikel : „ Von der Unersetzlichkeit
der Freiheit “ ; 20. 20 bis 22 Uhr : Aus der Welt
der Operette . Deutschlandsender : 15. 20 bis 15. 55
Uhr : Unterhaltsame Blasmusik ; 17. 15 bis 18. 30
Uhr : Orchestermusik ; 20. 15 bis 21 Uhr : Rezni⸗
cek : Aus der Volksoper „Till Eulenspiegel “ ; 21
bis 22 Uhr : „Berlin vor hundert Jahren “ ,

kaufsvermittlung von Schlachtschweinen und
Schlachtrindern beauftragt wird , sowie für je -

Die von Karl Epting und dem vor Jah -

Aus Gründen der Verwaltungsvereinfachung

durch die Bürger -

Kleinlebensversicherung mit

tikers Grabbe impulsive Stellungnahme zu der
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Mein lieber Sohn !

„ In Deinem Briefe sprichst Du davon ,
daß Du in der Erfüllung Deiner Pflicht
hoffst , nicht einem dummen Zufall Zzum

» Opfer zu fallen , der eben so blind sei , wie
die Göttin der Gerechtigkeit . Ihr seien die
Augen nur verbunden , er aber sei von Natur
aus blind . Ich glaube , daß Deine Worte nur

einer vorübergehenden Stimmung entsprun -
gen sind . Du kennst meine Auffassung

über Zufall und Vorsehung , und ich weiß ,
daß Du sie teilst , denn wir haben oft davon
gesprochen .

Du bist kaum zwei Jahrzehnte auf diesem
Erdenstern . Ich habe drei Jahrzehnte Er -
fahrungen vor Dir voraus . Du kannst mir
antworten , daß es ein Leben war , das in

sehr bürgerlichen Bahnen und ohne tiefere
Einschritte verlief . Nicht die Größe des Er -
lebens im üblichen Sinne ist wichtig , son -
dern die Summe des Erlebens und die
Schlußfolgerung daraus . Meist sind es die
ganz kleinen Geschehnisse , die blitzschnell
das Dunkel beleuchten , mit dem man gerun -
gen hat , oder bekräftigen , was man als
Glaube oder Wissen in sich trug . Eben ge -
stern geschah folgendes :

Ich hatte bis 24 Uhr an einer dringenden
Sache gearbeitet und war eben in den ersten
Schlaf gesunken , als die Sirene rief . Mir
kam es diesmal besonders ungelegen , denn

ich hatte vor , bereits um 6 Uhr morgens
mit dem Zuge fortzufahren . Ich blickte auf
die Uhr . Erst halb ein Uhr ? Sonst war der
Alarm stets in spätere Stunden gefallen .
Also eine Besonderheit !

Als ich in den Korridor trat , fand ich ihn
leicht mit Rauch angefüllt . Woher kam
der ? Ich öffnete die Küchentür , und mir
schlug dicker Qualm entgegen . Was war ge⸗
schehen ? Ganz einfach : Am Abend war aus
dem Ofen ein Funke in den Kohlenkasten
gefallen und hatte dort die Brennstoffe zum
Glimmen gebracht . Es waren nur wenige
Handgriffe nötig , und der Brand war ge⸗
löscht .

Aus einem Briefe ins Feld / von otto Satner
0.

Da lachst Du jetzt über das Paradoxe , daß
die britischen Flieger , die auf deutsche
Wohnstätten Brandbomben werfen , hier
einen Brand verhütet haben ! Gewiß kann
dieser Gedanke zu einem boshaften Schmun -
zeln bewegen : Englische Bombenwerfer als
Feuerwehr in einer deutschen Stadt ! Aber
so boshafte Streiche kann der „ Zufall “ - s0
nennt man es doch ! - spielen .

Nun , mein Lieber , ich habe dazu noch
emiges festzustellen . Wäre der Alarm nur
eine halbe Stunde später gekommen , s0
hätte das Feuer Zeit gehabt , sich zu ent -
wickeln , und ich wäre dann schon einem
sehr ansehnlichen Brande gegenübergestan -
den . Wären die Flieger - wie in den letz -
ten Wochen - auch in dieser Nacht ausge -
blieben , so wäre gerade dadurch ein recht
ansehnliches Schadenfeuer entstanden .

4
Aber die Sache bekommt noch eine kleine

Pointe dazu . Es hatte sich nämlich Peter ,
unser Stammkater , Dein Liebling , der so an
Dir hängt , in die Küche eingeschlichen .
Hätte ich den Brand nur eine halbe Stunde
später entdeckt , so wäre das Tier ohne
Zweifel an Rauchvergiftung zu Grunde ge -
gangen .

Ich leugne nicht , daß es als ein kühner
Gedanke erscheint , anzunehmen , hier habe
es die Vorsehung darauf abgesehen gehabt ,
einem Stammkater das Leben zu erhalten ,
Während anderwärts wertvolle Menschen ihr
Leben hingeben müssen . Aber so sonder -
bare Widersprüche gibt es nun einmal . Das
Warum ? zu beantworten , unterfange ich
mich nicht . Ich kann nur feststellen , was
ist . Denn auf die Frage Warum ? finden wir
meist keine zutreffende Antwort . Erst viel
später fassen wir rückschauend vielleicht
ein Zipfelchen des Sinns , der in dem Ge- —
schehen war . Es muß uns genügen , wenn
wir von dem Geschehen , in dem wir mit -
Wirken dürfen , einen Sinn finden , der un -
serm Tun Ziel gibt

Seee

Eigenartige deutsche Museen
In Deutschland gibt es mehr Museen als

in jedem anderen Lande der Welt . In Ber -
lin 91, in München 39, in Dresden 31, in
Leipzig 29, in Frankfurt am Main 22, in
Kassel 20 und in Weimar 11. Dabei zeichnen
sich manche Museen durch ihre Einmalig -
keit aus . So gibt es in Kassel ein Tapeten -
museum , das die Entwicklung der Tapete
vom Jahre 1580 bis auf die Gegenwart zeigt .
In Hannover besteht seit dem Jahre 1937
ein Logenmuseum , das genaue Aufklärung
über die Freimaurerei gibt , einmalig ist auch
das Glockenmuseum in Laucha . Ein kleiner
Ort in Ostfriesland besitzt ein Seeräuber -
museum , das auch die Erinnerung an den
größten deutschen Seeräuber Störtebecker
bewahrt . In Leipzig , wo der Sitz des höch -
sten deutschen Gerichtes ist , findet man ,
wie in Düsseldorf , ein Kriminalmuseum und
ein Blindenmuseum mit einer großartigen
Blindenbibliothek . Weit bekannt ist auch
das Karl - May - Museum in Dresden .

Das deutsche Zigarrenmuseum in Bünde

Entwicklung der Tabak - und Zigarrenindu -
strie und enthält als Merkwürdigkeit eine
Riesenzigarre , die 1,50 m lang ist und aus
wirklichem Tabak besteht . In dem Dorf
Tscherboney in Schlesien hat ein Privat -
mann ein Notgeldmuseum errichtet . Stutt -
gart besitzt ein Kitschmuseum , Altenburg
ein Spielkartenmuseum mit über 5000 Kar -
tenspielen , im Naturschutzgebiet Neander -
tal findet man das Urgeschichtliche Mu -
seum , in Pilsen , dessen Bier weltbekannt ist ,
ist ein Biermuseum im Entstehen , auf dem
Ehrenbreitstein bei Koblenz ist ein Wehr —
geschichtliches Museum im Aufbau begrif -
fen , seit 1938 besteht in München das Deut -
sche Apotheken - Museum , in Hamburg gibt
es ein Sträflingsmuseum , in Friedrichshafen
ein Zeppelin - Museum . Offenbach hat ein
interessantes Ledermuseum , Trier ein Wein -
museum , in Staßfurt , dem Mittelpunkt des
alten deutschen Salzlandes , ist ein Kali -
museum im Entstehen begriffen , in Berlin
ein Museum der Kriegsmarine .

Eine in ihrer Art einzig dastehende
Sammlung ist das Pferdemusèeum in Ver -

liebe 2 einem Unbelennten 2

Als der Zug hält , steigt Viktoria aus . Es
ist diesig und grau draußen , und ein kalter
Wind kommt vom Osten her . Der Wind
nimmt Viktorias Faltenröckchen und schlägt
es wild um ihre Beine . Den Wind soll der
Teufel holen ! Es ist doch Frühling ( draußen ) ,
Was hat der Wind und dieser Regen mit
einem Frühlingstag zu tun ? Viktoria müht
sich redlich , mit der rechten Hand den Kof -
fer und mit der linken den Rock festzuhal -
ten , aber es gelingt ihr nur schlecht , und
aus einem Abteil singt eine rauhe Soldaten -
stimme : „ Charlottchen , Charlottchen , dein
Hös ' chen guckt für , zieh ' s nauf , zieh ' s nauf ,
zieh ' s nauf , dann tanz ich mit dir . “ Viktoria
Sieht sich nicht nach dem Sänger um , sie
macht im Gegenteil , daß sie davon kommt ,
aber sie muß lachen . „ Diese Burschen mer -
ken doch alles, “ denkt sie , „ und haben so -
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ihre helle Iris zieht sich ein dunkler Rand .
Die Soldaten haben plötzlich ihre Müdigkeit
vergessen , sie fahren sich mit allen zehn
Fingern durch die Haare und ziehen ihre
Monturen zurecht .

Viktoria setzt sich . Sie sitzt neben einer
Frau , die ihren üppigen Busen in eine zu
enge , dunkelrote Seidenbluse gezwängt hat .
Die Frau wagt nicht richtig zu atmen , weil
sie wohl fürchtet , daß die Bluse in den Näh -
ten krachen könnte . So japt sie in kurzen ,
aber heftigen Stößen . „ Gediegen, “ sagt sie ,
„ ich kann das Treppensteigen für den Tod
nich mehr haben . “ Auf der roten Bluse wip -
pen zwei Maiglöckchenstengel . Viktoria wen -
det den Kopf und sieht in ein gutmütiges ,
rundes Gesicht , das von einem großen Hut
beschattet ist . Freundlich nickt die Frau :
„ Ischa ' n gräsiger Tag hüute , aber wenn man

Roman von Frido
Neffelbeck .

fort einen Spottvers bei der Hand . “ Als sie
aber einsieht , daß ihre Bemühungen , den
Rock an die Beine zu pressen , vergeblich

segelt wie eine grau - grün - gelb karierte
Fahne hinter Viktoria her , und das Mädchen
geht mit langen Schritten über den Bahn -
steig . Ein , Beamter mit roter Mütze kommt
ihr entgegen . Er schmunzelt , bleibt stehen ,
wendet sich um und sagt : „ Donnerwetter ! “

Viktoria aber steigt die Bahnhofstreppe
hinunter , und der Faltenrock wippt jetzt
brav , im Rhythmus ihrer langen Beine . Der
Raum unter den Perrons ist zu Luftschutz -
Zzwecken ausgebaut . Viktoria muß um ein
haar Ecken marschieren , ehe sie aus dem
dumpfen Schacht an der anderen Seite wie -
der auftaucht . Vor ihr schleppen zwei Frauen
keuchend einen Kinderwagen die Treppe
hinauf . Das Baby , das aufrechtsitzt , sieht
mit kugelrunden Augen um sich . Es hat ein
dickes , rosiges Gesicht , im Mundwinkel
hängt ihm ein Lutscher . Viktoria denkt :
„ Lieber Himmel , so klein war man auch ein -
mal . “ Sie kommt sich , an dem Säugling ge -
messen , plötzlich ungeheuer erwachsen vor
mit ihren neunzehn Jahren .

Der Zug nach Soltau steht schon da . Vik -
toria steigt ein . Im Abteil sitzen Soldaten .
Sie haben wohl schon eine weite Fahrt hin -
ter sich , denn sie dösen müde vor sich hin .
„ Mahlzeit ! “ ruft Viktoria , ihre tiefe Stimme
ist ganz erfüllt von innerer Freude . Die
Soldaten heben die Köpfe . Sie starren das
Mädel an , sie lächeln und drei springen zu
gleicher Zeit auf , um ihren Koffer im Ge -
phäcknetz zu verstauen ! „ Fräulein, “ sagt
einer , „ liebes , kleines Fräulein , haben Sie
nicht noch ein Gepäckstück , um das wir uns
Ihretwegen raufen können ? “

„ Leider nein . “ Viktorias Augen blitzen . Es
sind schöne Augen , seltsame Augen ; um

wendungsmöglichkeit des edelsten Haus -
tieres , aber auch das Pferd in der Kunst
und das Pferd im Spielzeug zeigt . Schließ -

der Museen “ , das u. a. Eintrittskarten , Bil -
der , Kataloge sowie Literatur über die be -
deutendsten Museen der ganzen Welt ent -

( Westfalen ) gibt ein allgemeines Bild der den , die das Leben , die Geschichte und Ver - hält . G. ak .

sind , läßt sie ihn flattern , wie er will . Er

„ LNein , nur bis zur nächsten Station . “

und Acker und Wälder , weißsandige Heide -

ihren Koffer schleppen muß . Der Koffer ist

lich befindet sich in Tübingen das „ Museum

so tjung is wie Sie , Frollein , fragt man nich
nach ' n Wetter , da fragt man nach ' n Her -
Zzen, nich ? “

Sie lacht . Die Soldaten lachen und Vik -
toria lacht auch . Das ganze Abteil ist wie
angefüllt mit Sommerfreude .

Der Zug fährt ab , die Station bleibt zu -
rück . Ein Soldat fragt : „ Fahren Sie bis
Soltau ? “

„ Wie schade ! “ ruft der junge Mensch , „ mit
Ihnen möchte man bis ans Ende der Welt
fahren . “

„ Was haben Sie sich alles vorgenommen ! “
antwortet Viktoria . Beim Lachen sieht man
ihre starken , gesunden Zähne -

Draußen lichtet sich der Nebel ein wenig ,

wege und einzelne Häuser werden sichtbar .
Die Frau in der Seidenbluse erzählt , daß sie
an Krampfadern leide . Die Soldaten schmun -
zeln und wenden keinen Blick von Viktoria .
Viktoria fragt sich , ob Tante Luisa wohl
einen Wagen an der Bahn hat oder ob sie

schwer , sie hat natürlich viel zu viel mitge -
nommen .

Einer der Soldaten fragt : „ Fräulein , hei -
gen Sie Erika ? “ Als Viktoria den Kopf schüt -
telt , fängt ein Rätselraten an , bei dem sich
auch die dicke Frau mit allen möglichen und
unmöglichen Namen beteiligt .Es ist jetzt so
laut im Abteil , daß keiner sein eigenes Wort
versteht . 105

Der Zug fährt langsam , dann hält er . „ Ich
bin da ! “ schreit Viktoria , „ Fum Gotteswillen ,
wo sind meine Handschuhe ? Wer reicht mir
meinen Koffer ? “ Alle stürzen zur Tür , wol -
len ihr die Hand schütteln , wollen ihr den
Koffer bringen . Es ist ein turchtbæares Ge -
dränge . Ein junger , blonder Mensch ver -
setzt Püffe und Knüffe , um sich mit dem
Koffer rauszuarbeiten . Er hält als letzter
Viktorias Hand . „ Ich glaube , Sie heißen doch
Ingeborg, “ sagt er , in seinen Augen ist Sehn -
sucht nach einer Frau , die Ingeborg heißt .

„ Nein , ich heiße Viktoria . “

„ Viktoria ? Donner , wer kommt auf den
verteufelten Namenꝰ ? „ Viktoria, “ brüllt er ins

Da recken sie sich alle aus den Fenstern ,
winken , rufen : „ Wiedersehen , Viktoria ! Glo -
ria , Viktoria , ja mit Herz und Hand , mit
Herz und Hand fürs Vater - land . “ —

Der Zug fährt weiter . „ Kommt alle gesund
wieder , Jungens , zu euren Müttern , Frauen
und Bräuten ! “ sagt sie , aber ihre Worte
gehen schon im Rollen des Zuges unter , und
auch die vielen , vielen Stimmen , die wohl
immer noch Gloria , Viktoria singen , sind
nicht mehr zu hören . Jetzt hat der Wind
wieder das Wort , der drüben jenseits der
Gleise mächtig in Kiefern und Birken röhrt .

„ Es ist doch Frühling “ , denkt Viktoria , „ am
Wind merkt man es , daß Frühling ist , im
Winter hat er eine ganz andere Stimme . “ —

Tante Luisa steht an der Sperre . Sie hat

beide Hände aus und ruft : „ Kind ! Kind ! “ “
Tante Luisa ist eine kleine , elegante Frau .
Wenn sie lacht , springen viele Fältchen über
ihr sonst recht glattes Gesicht . 5

Alle Fahrgäste haben den Bahnhof schon
verlassen , Viktoria ist der letzte Fahrgast .
Als sie durch die Sperre geht , sind da nur
noch die Jungen und Mädel , die die Zeitun -
gen austragen . Sie streiten sich , sie haben
ihre Fahrräder zwischen den Beinen , lehnen
sich über die Lenkstangen und schimpfen .
Doch plötzlich fängt einer an zu lachen , da .
lachen auch die anderen , springen auf und -
fahren davon . Tante Luisa legt beide Hände -
um Viktorias Gesicht , und das Mädchen muß -
sich bücken , um die Tante zu küssen , s0
klein ist die . Was du für rote Wangen hast, “
sagt Luisa , „ dir merkt man die Berliner Luft
nicht an . “ Und sie wendet sich um und ruft :
„ Johanna , wo steckst du , Johanna ? “ 5

„ Hier, “ antwortet eine mürrische Stimme ,
„ Was soll ich denn da vorne zwischen all
den Menschen ? “ Und hinter den Aborten
hervor kommt eine Frau mit einem knarren -
den Holzwägelchen . „ Dies ist Johanna Spitz -
kuweit , meine getreue Helferin in manchen
Nöten, “ sagt Luisa , „ gib ihr deinen Koffer
und dann komm , Kind . “

Johanna Spitzkuweit nickt . „ Geben Sie
man her . “ Mißtrauisch mustert sie Viktoria ,
betrachtet ihr Kleid , ihr Gesicht und geht .
schließlich neben ihr und Tante Luisa über “
den ausgefahrenen Heideweg . Johanna hat
sehr helle Augen . Es sind ungemein wache
und junge Augen , und so jung wie ihre
Augen ist auch ihr Gang . Sie ist groß und
hager , und sie wird kaum jünger als Luisa
sein , aber ihr Gang ist wie der eines schö - ⸗
nen Tieres .

Es fängt wieder an zu regnen . „ Da haben
wir den Schiet, “ sagt Johanna , „ nun habe
ich die Wäsche rausgehängt , weil wir Ost⸗
wind hatten , und nun regnet es trotzdem .
Das Wetter in diesem Jahr hat einen Koller . “

„ Johanna , was für Ausdrücke ! “ Verlegen
sieht Luisa zu Viktoria auf , doch Viktorig
lacht , und Johannd brummt wütend : „ Na ,
wenn schon ; wenn ich mich ärger , läuft
mir die Galle ieber . “ Der Regen schlägt
ihnen ins Gesicht . Uber dem Feld , das sich
neben dem Wege hinzieht , braut der Nebel
in dichten Schwaden . Auch über dem Wege

hängt er . Man spürt ihn kalt auf der Haut ,
schmeckt ihn auf der Zunge , er hat einen
faden , wässrigen Geschmack . 15

Abteil , „ sie heißt Viktoria . “ ( ( Roman - Fortsetzung folgt )
5

Famillenaonzeigen Statt ein Wiedersehen erhiel - Nach treuer Pflichterfüllung
Marinaden für jeden Versor -ztadd

gungsberechtigten gegen Ab - Filmthe ter Konzert - Koffees Schwetzingen / Hardt

Unser Sonntagsmädel Carin Re -
nate ist angekommen .In dank -

hbarer Freude : Else Höfner geb .
Deigentasch - Willi Höfner (2.
Z. Wehrm . ) . Mannheim ( Kron -
prinzenstr . 60) , 22. August 1943 .

Am 26. 3. 1943 wurde unser erstes
Kind Wolfgang Friedrich gebo -
ren . Max Hornung und Frau
Ottilie geb . Barié (z2. Z. Eleo -
norenhaus Heidelberg - Hand -
schuhsheim ) . Mannh . - Neckarau
( Tannenbergstraße 2 .

Jens Jürgen . Unser Ingelein hat
ein Brüderlein bekommen . Die
glücklichen Eltern sind : Leutn .
Walter Träger (z. Z. im Felde )
und Frau Elli geb . Liebig (2. Z.
Heiligblasien , Unterelsaß , Haus
Fuchs ) . Feudenheim ( Talstraße
Nr . 106a ) , den 18. August 1943 .

Wir haben uns verlobt : Rosa Lenz
— Franz Bruna . Mhm. - Sandho -

fen - Böhmen - Mähren , 26. 8. 43
mre Vermählung geben bekannt :

Kurt Langlotz ( San . - Obergefr . ,
2. Z. im Osten ) - Rita Langlotz
geb . Leininger . Mannheim ( Ste -
fanienufer 16) , den 28. Aug . 1943

Statt Karten ! Ihre Vermählung
geben im Namen beider Eltern
bekannt : Herbert Schlesier
( Reg . - Insp . i. e. Jagdgeschwad . )
und Frau Hansi geb . Müller .
Kurort Kipsdorf / Erzg . , Mann -
heim ( C 7. . - Kirchl . Trauung
Samstag . 30 Uhr Jesuitenkirche

W
Auf ein Wiedersehen hoffend ,
traf uns jetzt die unfaßbare
Nachricht , daß mein lieber , her -

zensguter Mann und vater seines Kin-
des, unser lieber Sohn u. Schwieger
Sohn, Bruder , Schwager und Onkel

paul Körber
Ohergefr . I. eln . Plonler - Abt. , Inh. des
Krlegsverd . - Kr. Il. Kl. , der ostmedallle
u. dos Verwund. - u. Sturm - Abzelchens
im blühenden Alter von 23 Jahren bei
den Kämpfen im Osten den Heldentod

erlitten hat und für immer von uns
gegangen ist . Es war ihm nicht ver⸗
gönnt , seinen kleinen Liebling wie⸗
derzusehen . In unseren Herzen wird
er ewig weiterleben .
Mum. - Gartenstadt , den 26. Aug. 1943.
Maiblumenhof 7.

nn lleter Trauer :
Frau Frieda Körher geh. Blllinger u.
Kind Günther sowie seine Eltern u.
Schwlegereltern , alle Angehörlgen u.
Verwandten .

Fest hoffend auf ein baldiges
Wiedersehen überraschte uns die
s0 schmerzliche Nachricht , daß

unser lieber und hoftnungsvoller , le-
bensfroher Sohn, unser Herzensbrüder -
lein , Schwager , Enkel , Neffe u. Cousin ,
mein über alles geliebter , guter Bräu-
tigam

Wiltried Sener
Unterofflzler in einem Grenadler - Regt .
Träger der Ostmed . u. Verwund. - Abz.
im blühenden Alter von 22 Jahren u.
9 Mon. in treuer Pflichterfüllung für
sein Vaterland im oOsten den Helden -
tod fand . Möge ihm die fremde Erde
leicht sein .
Mhm. - Feudenheim , den 26. Aug. 1943.
Eintrachtstraße 14.

In tiefem Herzeleid :
Sehastlan Setzer und Frau Eva geb.
Bentzinger ; Lise Biedermann geh.
Setzer : Willi Biedermann (obergefr . ,
2. Z. i. Ost. ); Georg Setzer (2. Z. im
Süden) ; J. Setzer , Großvater ; Else
Fuchs, Braut , u. Famille Joh. Fuchs
( Mhm. - Käfertal ) ; u. alle Verwandten

ten wir heute die unfaßbare ,
traurige Nachricht , daß unser

herzensguter , einziger Sohn, mein lie -
her Bie

Helnz Bruun
Srenadler

kern im oOsten sein blühendes Leben
im Alter von 33 Jahren hingab .
Mannheim , den 26. August 1943.
Waldhofstraße 4.

In unfaßbarem Schmerz :
Winy Braun und Frau Marle
lrene Kowalskl geb. Braun .

ie
Unerwartet , hart u. schmerzlich
trat uns die unfaßbare Nach-

ziger
richt , daß unser geliebter , ein -
Sohn, mein innigstgeliebter

Bruder , Schwager , Onkel, Neffe, Vet-
ter und Freund

Hens Georg Wasser
Leutn . I. ein . Machrichtenzug , ausgez .
mit dem EK 2. Kl. , dem Intanterle -
Sturmabzelchen u. der Afrlkamedallle

getreu seinem Fahneneid bei den
schweren Rämpfen im oOsten im blü⸗

henden Alter von 21 Jahren den Hel-
dentod fand . Er ruht fern der Heimat ,
für uns wird unser lieber Hans unver⸗
gessen sein .

Mannheim , Gießen , Darmstadt .

Wimnelm Wasser und Frau ; Fritz
Beigwenger (oberltn . , z. Z. im Ost. )
und Frau Sretel geb. Wasser ; Rolf
Jürgen Hans Beinwenger ; Fam. Georg
Saum und alle übrigen Verwandten
und Freunde .

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzu -
sehen .

— — — — — — — —
Hart und schwer traf uns die

* . Nachricht , daß unser innigstge -
liebter , einziger , hoffnungsvol -

ler Sohn, Bruder , Neffe, cousin und
Schwager

stud . chem .
Kurt Nopper

Lin. u. Adjut . I. e. Gren. ⸗Regt. , inh. d.
EK 2, Verw. - Abz. u. sonst . Auszeichn .

im Alter von 23 Jahren seiner bei den
schweren Kämpfen im Osten erlittenen
Verwundung erlegen ist . Er hat ge-
kämpft in soldatischer Pflichterfüllung
im Glauben an den Sieg. Beliebt in
der Fremde - beliebt in der Heimat .
Wer ihn gekannt , wird unseren Schmerz
ermessen .

Mannheim ( . 13, ) .

In tiefer Trauer :
Die Eltern : Rudolf Mopper und Frau
Guste ; die Schwester : lrmgard Mop-
per und Bräutigam sowie im Namen
aller Verwandten .

heute nach langem , schwerem und mit
großer Geduld ertragenem Leiden
mein lieb . Mann u. herzensguter vater

IJohenn Stroh
im blünenden Alter von 34 Jahren .
Mannheim , den 26. August 1943.
Neckarspitze .

In großem Leid :
Lulse Strohn geb. Wöltle und Kinder :
Erika , Marga , Walter , Woltgang und
alle Verwandten .

Beerdigung : Samstag , 28. Aug. 1943,
14. 30 Uhr von der Leichenhalle aus .

Wir betrauern in dem Tahingeschie -
denen einen treuen Mitarbeiter und
lieben Arbeitskameraden , dessen wir
stets gedenken werden .

Betriebsführung u. Sefolgschaft des
Badischen Hafénamts Mannhelm .

————————— Wee
Allen Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht , daß unsere liebe
Schwester , Tante und Schwägerin

Soſie Böhl

duld ertragenem schwerem Leiden , in
die Ewigkeit abgerufen wurde .
Mhm. - Wallstadt , den 25. August 1943.

Famlile Alols Böhl; Famlile Albert
Böhl; Geschwister : Sreta , Marla u.
Heinrich und alle Anverwandten .

Die Beerdigung findet heute Freitag ,
27. Aug. 1943, nachm. 4 Unhr in Jives -
heim vom Trauerhause , Adolf- Hitler -
Straße 22, aus statt .

tag , den 30. August 1943, die

im Alter von 27 Jahren , nach mit Ge -
Käse - Zuteilung

Blumen -

Unerwartet schnell starb ruhig nach
einem arbeitsreichen Leben am 22.
Aug. 1943 unsere liebe , unvergeßliche
Mutter , Großmutter , Urgroßmutter ,
Schwiegermutter , Schwester u. Tante ,
Frau
Eliscbeth Schacf Wwe .

geb. Mayfartn
im Alter von über 87 jahren . Auf
Wunsch der Verstorbenen fand die Be-
erdigung in aller Stille statt .

Traurig vom Grabe zurückgekehrt ,
danken wir vor allem Herrn vikar
Bühler für die trostreichen Worte so-
wie allen , die durch Anteilnahme ,

und Kranzspenden unserer
lieben Verstorbenen gedachten .
Mhm. - Neckarau , den 25. August 1943.

Die Hinterbliehenen .

stempelung des Feldes F der
der grünen Ausweiskarten mit
den Nummern - 33 530 sowie
gegen Abtrennung des Ab -
schnittes N 29 der roten und
blauen Nährmittelkarten 53
sämtlicher aufgerufener Num -
mern . Um den Bedürfnissen der
Berufstätigen Rechnung zu tra -
gen , werden am Freitag und
Samstag jeweils von 17 - 19 Uhr
Marinaden nur an Berufstätige
abgegeben . Die Verbraucher wer -
den gebeten , das Verpackungs -
material mitzubringen . Die Ver -
teiler haben bis spätestens Mon -

noch vorhandenen Restbestände
fernmündlich ( Rathaus , Klinke
393) aufzugeben und die einge -
nommenen Abschnitté der Nähr -
mittelkarte N 29 der 53. Kar -
tenperiode zu je 100 Stück ge -
bündelt bis 6. September 1943
bei unseren Kartenstellen abzu -
liefern . Städt . Ernährungsamt .

( Berlchtiqung ) .
In , ünserer Bekanntmachung
vom 25. 8. 43 muß es richtig
heißen : „ Auf den Abschnitt II
der Reichsfettkarte wird daher
nur Harzer Käse zugeteilt , wäh -
rend der Abschnitt I zum Be -
zuge nach freier Wahl vorgese -
hen ist . “ Der Landrat des Krei -
ses Mhm. , Ernährungsamt Abt .
B - Städt . Ernährungsamt Mhm .

Ufa - palcst . 14. 00, 16. 30, 19. 15 Unr.

Alhambra . 11. 30, 14. 00, 16. 30, 19. 15

Schauburd . 14. 00, 16. 30, 19. 15 Uhr .

Copitol , Waldhofstr . 2. Ruf 527 72.

pAII - Tageskino Galast - Licht -

Ami. Bekonntmochungen

Statt Karten
Unser einziger , innigstgeliebter , bra -

ver Sohn

Manfred Wolflgong
Luftwaffenhelfer

ist im Alter von 17 Jahren in den
Bergen tödlich verunglückt . Die Erfül -
lung seines sehnlichsten Wunsches war
für ihn die Vollendung seines jungen
Lebens . Er war unsere Freude und
unsere Hoffnung .
Mnm. - Waldhof , den 26. August 1943.
Waldfrieden 62.

In tiefem Leid :
Helmut Wolftgang und Frau Lucle
geb. Küchler .

Die Beerdigung findet statt auf dem
Friedhof Käfertal Samstag , 28. August
1943, 14 Uhr. Erstes Seelenamt in
St. Elisabeth Samstagfrün 8 Uhr.

Ausdcbe von Marinaden . Von
Freitag , den 27. August 1943 bis
Samstag , den 28. August 1943,
von . 30 bis 19 Uhr werden ge -
gen Vorlage der grünen Aus -
Weiskarte zum Bezuge von
Fischwaren mit den Nummern

- 33 530 in den bekannt . Fisch -
fachgeschäften sowie in folgen -
den Lebensmittel - und Fein -
kostgeschäften ausgegeben :
Stemmer , O 2, 10; Rüttinger ,
O 7, 16; Paul Meyer , Seckenhei -
mer Str . 57; Kesselring , Nek -
karau , Katharinenstr . ; Dietrich ,
Rheinau , Dän . Tisch 25; Krä -
mer , Waldhof , Freyastr . 40; für
Wildenstein , Brentanostr . 11, die
Fä . Krumbiegel , P 1, 7a ; Wik -
kenhäuser , C 1, 12; Ziegler , N 4,
22; Lenssing , H 5, 1; Linder ,
S 6, 35 ; Güth , G 7, 24; Seifert ,
Meerwiesenstraße 2; Schäfer .
Sandhofer Str . ; Würz . Schwarz -
waldstr . 10; Hertel , Casterfeld -
siedl . ; Schweinfurt , Waldpark -
straße 3; Schneider , Langeröt -
terstr . 98; Engel , Erlenstraße 67.
Zur Ausgabe kommen 125 g

ladenburg . Die Mütterberatung
in Ladenburg findet statt in der

alten Gewerbeschule in Laden -
burg , Hauptstr . 35, ab 13. 30 Uhr .

Verschiecdenes

Am 24 . 38. blaugetupft . Gürtel a.
d. Wege Mittelstr . - Langeröt -
terstr . verlor . Abzug . b. Gärt -
ner , Langerötterstraße 65.

Brosche , versilb . , gehämm . , mit
Rune , am 138. . , 20 Uhr in Ziet -
henstr . verlor . Abzug . geg . Bel .
bei Dr . May , Feudenheim , Blü -
cherstraße Nr . 37.

Schwarz . Rock am 22. ½23. 8. von
Bahnhof Käfertal - Ssüd bis Rü -
desheimer Str . 14 verlor . Geg .
Belohn . abzug . Groll , Käfertal ,
Rüdesheimer Straße 14

Vom 9. guf 10 . August von der
Haardtstr . bis Diesterwegschule
1 Korbsessel , 1 Barometer , 1
Schreibmappe m. Monogr . O. . ,
1 Tischlampe , Vorhang etc . ver -
lorengegangen . Bitte den Fin -
der bzw . Aufbewahr . um Nach -
richt unter . Nr. 83568 an das HB

Fox , weiß , rechte Kopfseite schw .
( Name Fips ) entlauf . Abz . geg .
Belohn . Gartenstadt , Am Herr -
schaftswald 125, Hill .

Ig . Dackel , braun , am 25. 8. 43
entlauf . Abzug . geg . Belohnung
Reinmuth , E 4, 1

2 gr . , schöne Oleconder geg . An -
noncengeb . abzg . Ziegler , H7 , 31

Unterhaltung

Verleté Lledertafel , K 2, 32 .
Zwei Stunden buntes Varieté .

Unlon - Thecter ,

„ Kohlhiesels Töchter “ mit Heli
Finkenzeller , Oskar Sima , Erika
V. Thellmann , Fritz Kampers .
Vorverkauf ab 11. 30 Uhr für
19. 15 Uhr . Jugendliche zugelass .

Uhr . Paula Wessely in : „ Die
kluge Marianne “ m. Attila Hör -
biger , Hermann Thimig , Axel v.
Ambesser . Vorverkauf ab 11. 00
Uhr für 19. 15 Uhr . Jugendliche
nicht zugelassen .

„ Die Nacht der Vergeltung “ .
Ein Scalera - Film mit Viviana
Romance und Georges Flamant .
Vorverkauf ab 13. 30 für Sams -
tag 16. 30 und 19. 15 Uhr sowie
Sonntag für alle 3 Vorstellun -
gen . Jugendliche nicht zugelass .

„ Abenteuer im Grandhotel “ mit
Carola Höhn , Maria Andergast ,
Wolf Albach - Retty , Hans Moser .
Neueste Wochel Jgdl . nicht zug .
. 35, . 45, . 50. Sonntag ab . 40.

spiele ) spiĩelt tãgl . ab 11 Uhr vorm .
Ab heute ( nur 4 Tage ) bis ein -

schließl . Montag : „ Wien 1910 “
mit Rudolf Forster Heinrich
George , Lil Dagover , Carl Kuhl -
mann , Herhert Hübner , Otto
Treßler , Alfred Neugebauer u.
a. m. Nicht für Jugendliche .
Beg . : 11. 00, . 00, . 00, . 00, . 30.

Llehtsplelhaus Möller , Mittelstr . 41
„ Karawane “ . Ein ergr . Dlfu - Film
m. Isa Pola , Michels Simon u. a.
Neueste Wochel Jgdl . nicht zug .
. 45, . 50, . 25. Sonntag ab . 45.

Fllm - Palust , Neckordu . . 15 und
. 30 Uhr Hauptfilm „ Der Hoch -

tourist “ . Joe Stöckel , Jos . Eich -
heim , Alice Treff , Trude He -
sterberg u. a.

. - Feudenheim .
Freitag bis Montag zeigen wir
„ Die Wirtin zum weißen Röß ' ! “
m. Leny Marenbach , Otto Graf ,
Karl Schönböck , Wilfried Sey -
ferth u. a. Für Jugendliche üb .
14 Jahre zugelass . Anfangszeit . :
Wo. . 25. So . Beginn . 00, . 15,
u. . 30 Uhr .

Olymp - Lichtsplele , . - Käfertal .
Freitag bis Montag : „ Nacht
ohne Abschied “ mit Carl Ludw .
Diehl , Anna Dammann , Hans
Söhnker . - Jugendverbot . Anfg . :
Wo. . 30 u. . 15. Sa . . 00 u. . 15.
So. . 00 u. . 00, . 15. Sonntag
. 30 Jugendvorstellg . : „ - Boote

westwärts “ .
Tentral , Waldhof . Ab Freitag :

„ Der Hochtourist “ . Jugendver -
bot . Neueste Wochenschau . An -
fang Wo. . 30, So. ab 16. 30 Uhr

Freyc , Weldhof . . 30 u. . 00 Uhr .
Heute bis Montag : Günther Lü -
ders , Carla Rust , Harald Paul -
sen in : „ Weiße Wäsche “ . Ju⸗
gendverbot .

Scalbau , Waldhof . . 30 und . 00.
Heute bis Montas : „ Die Jung -
fern vom Bischofsberg “
Carla Rust , Hans Brausewetter ,
Käthe Dyckhoff u. v. a. Jugend -
frei ab 14 Jahren .

Siehe Anschlagsäulen . Täglich
19. 30 Uhr , mittwochs , donners - Veranetaltungen
tags u. sonntags auch 15. 30 Uhr .
Vorverkauf bei Marx . R 1. 1.
von 10- 12 und 15- 17 Uhr . An der
Abendkasse jeweils eine Stunde
vor Beginn der Vorstellung .

bampferfſahrt nach Rüdesheim
jeden Sonntag . Abfahrt 7 Uhr ,
Rückkunft 20 Uhr . Abf . Rhein -

Palcst - Koflee „ Rheingolcd “ ,
Mannheims größtes Konzert -
Kaffee mit eigener Konditorei .
Zur Zeit hören Sie ausgefeil -
teste Konzerte durch das Orche -
ster Willi Arttelt . 15 hervorra -
gende Künstler spielen und sin -
gen täglich für Sie .

Bergstraße Odenwald

Statt ein gutes Lebenszeichen
zu hören , erhielt ich die un-
glaublichste , harte Machricht ,

daß mein lieber , herzensguter Mann,
der treusorgende , gute Vater seiner
vier Kinder , Bruder , Schwager u. Onkel

Paul Moll
obergetrelter in ein. Grenadler - Regt .
kurz nach seinem 37. Geburtstag in
vorderster Linie bei den schweren
Kämpfen im osten sein gutes Leben
hingeben mußte . Sein sennlichster
Wunsch , seine Lieben in der Heimat
wiederzusehen , blieb ihm unerküllt .
Schlaf wohl in fremder Erde. In unser
aller Herzen lebst du weiter . Wer ihn
gekannt , kennt unseren Schmerz .
Weinheim , den 25. August 1943.
Hauptstraße 108.

In stiller Trauer :
Frau Marg. Moll u. Kinder : Hein-
rich , Paul , Mathilde und Erika und
alle Anverwandten .

————
Todesanzelge

Tieferschüttert teilen wir Verwandten
Freunden u. Bekannten mit, daß mein
lieber Mann, unser guter Vater , Sohn,
Bruder und Schwiegersohn

Georg Böhler
Landwirt

im Alter von 55 Jahren schnell und
unerwartet nach kurzer Krankheit aus
unserer Mitte gerissen wurde .
Weinheim , den 27. August 1943.
Brunnengasse 5.

In tiefer Trauer :
Roslna Böhler geb. Schäfer ; wiinelm

Bönler ; Else Böhler ; Georg Bönler ;
Anna Böhler ; Jakob Schäfer .

Die Beerdigung findet Samstagnachm .
16 Unr von der Leichenhalle aus statt .

b

brücke rechts . Rheindienst der
Köln - Düsseldorfer .

Apollo , Weinhelm . Heute . 45 u.
. 00 Uhr . Paula Wessely in „ Die

kluge Marianne “ m. Attila Hör -
biger , Hermann Thimig , Axel v.
Ambesser . Kulturfilm , Wo —
chenschau . Nicht für Jugend -
lichel Beginn des Vorverkaufs
f. d. - »Uhr - Vorstellg . um 6 Uhr .

Modernes Thecter , Weinheim .
Heute abend 38. 00 Uhr . Luise
Ullrich in dem Wiederauffüh -
rungsfilim „ Schatten der Ver -
gangenheit “ mit Lucie Höflich ,
Gustav Dießl , Anton Pointner ,
Oskar Sima . Kulturfilm , Wo —
chenschau . Nicht für Jugendl .

ie Welnhelmer lichtspielihec -
ter beginnen ab Freitag , den 10.
September , mit der letzten Vor -
stellung an Wochentagen und
sonntags um . 30 Uhr .

Grüne Strlckweste am 24. 8. zw .
mit ] 11- 1 Uhr v. Almenäcker - Zep -

pelinstr . ( Stahlbad ) OEG - Halte -
stelle verloren . Der ehrl . Find .
wird geb . , dieselbe beim Fund -
büro Weinheim abzugeben .

Wogen Erkronkunc unseres jetz .
Mädchens suchen wir . aui 1. od .
15. Sept . eine zuverlässige Ge⸗
hilfin in angenehme Dauerstel -
lung . Geschw . Mühlbauer , Gast -
hof und Pension

— —Weinheim a. d. Bersstr .

Jung :

Altlosheim . Die Gutsverwaltung
Insultheim vergibt am Samstag ,
den 28. August , das Graserträg -
nis der Barabas - , Wald - , Leo -
pold - und Wilhelmswiesen . Zu- ⸗
sammenkunft um . 00 Uhr auf
dem Gutshof . 7

Alflußhelm . Im Fundbüro wur⸗
den die Woche ein Paar Kin -
dersandalen abgegeben . Der
Bürgermeister .

Frelw . Feuerwehr Hockenhelm .
Am Freitag , den 27. Aug . 1943 ,
20 Uhr treten die aktive Mann -
schaft sowie die Jahrgänge 1927
und 1923 zur Schulungsübung
am Spritzenhaus an . Vollzäh -
liges Erscheinen ist Pflicht .

— Der Wehrführer ?
Nr Schweningen zeigt ab heute

in Erstaufführung „ „ Unsichtbare
Ketten “ , ein Film , in dem ewig - ⸗
menschliche Konflikte span -
nend und mitreißend gestaltet
werden , mit Alida Valli , Carlo
Niuchi . — Unsichtbare Ketten
des Blutes und der Liebe bin -
den ein junges Mädchen an
zwei Männer , die gänzlich ver -
schiedenen Welten angehören .
Schwankend zwisch . vermeint - ⸗
licher Pflicht und Liebe findet
sie erst nach dramatischen
Konflikten den Weg ins Glück .
Kulturfilm Neueste Wochen -
schau . Für Jugendliche nicht
erlaubt . Täglich . 30. Samstag
. 00, . 30. Sonntag . 00, . 15, . 30

Caphkol , Schwetningen zeigt ab
Freitag bis Montag in Erstauf -
führung „ Das Ferienkind “ . Ein
zeitnaher Wienfilm , der auf hu -
morvolle Weise schildert , wie
ein Ferienkind einen grantigen ,
alten Pensionär in einen heite -
ren Menschen verwandelt und
ihn zum glücklichen Großvater
macht . - In den Hauptrollen :
Hans Moser , Lizzi Holzschuh ,
Lina Woiwode , Gertrud Wolle ,
Gisa Wurm , Theod . Dannegger ,
Harry Hardt . Neueste Wo- ⸗
chenschau . Täglich . 30. Sonn -
tags . 00, . 10 u. . 30 Uhr . Nu -
merierte Platzkarten . Jugend -
liche zugelassen .

Copitol , Schwetzingen . Sonntag
. 00 Uhr große Jugendvorstei -

„ Das Ferienkind “ mit
Hans Moser , Lizzi Holzschuh .
Dazu : Neueste Wochenschau .
Kassenöffnung 12. 00 Uhr .

Film - pelast , Hockenheim . rrei -
tag b. Montag . Anna Dammann ,
Carl Ludwig Diehl , Hans Söhn -
ker in „ Nacht ohne Abschied “ .
Ein neuer Ufa - Film von Tiefe
und Wert . Sonntag . 00, . 30 u.
. 15 Uhr . Sonntag ab . 00 Uhr .

Vorverkauf Sonnt . . 00 Uhr für
die Jugend : Sommer ,
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Welkino Ketsch . Freitag bis
Sonntag : „ Nachtfalter “ . Ge⸗
schichte eines Frauenlebens mit
Anna Viktowa , Lil Adina , Sva -
topluk Benef , Gustav Nezval .
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und . 45 Uhr .
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